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Mülwitg des Miieits
Tr . Liiirtst erneut berucn

B r r l i » , 25. Okt . Der frühere Reichskanzler Dr . W i r t h
wurde heute nachmittag um 6 Uhr zum Reichspräsidenten be¬
rufen » der ihm die erneute Bildung deS Kabinetts
anbot mit der besondere « Aufgabe, die obcrschleflsche Frage
ihrer Erledigung zuzuführen . Tr . Wirth nahm den
Auftrag an.

Wie wir erfahre », wird Dr. Wirth vrrfuchen, ei« Kabinett
, hae Mitwirkung der politischen Parteien zu bilden,
jedoch mit Untcrsiützuug durch eine bestimmte Gruppe des
Reichstags , der jedenfalls das Zentrum und die Sozial ,
demokraten angehören dürften .

Der Reichsprüsident hat in dir Verhandlungen mit
de« Parteien nachdrücklichst ringegriffen und dabei seine «
Rücktritt in Aussicht gestellt , falls die Bildung eines Kabi¬
netts nicht zustande kommen sollte . Der Aeltestrnrat des
Reichstags berief die B o l l f i tz n n g für morgen Mittwoch
«ittag 12 Uhr ein.

' *

Berlin, 25 . Okt . Ter Gedanke der große « Koalition wird
infolge der Haltung der Deutschen Voltspartei von den Blättern
als erledigt angesehen. Heute vormittag hatten , die Fraktioneg
des Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokraten Be-
sprechungen beim Reichspräsidenten, die nach einer Unierbrechung
um 2 UHr wieder ausgenommen wurde. Ten Blättern zufolge
hcrrschle in parlamentarischen Kreisen die Meinung, daß die
Herstellung der alten Koalition wahrscheinlich sei .

DU. Berlin , 26. Okt . Ter „ Lokalanzeiger" berichtet : Heute
vormittag treten die Sozialdemokraten, Zentrum und Demokra -
ten wieder zusammen. Inzwischen wird .der Reichskanzler Tr .
Wirth versuchen , die Ministerlisie zusammenzustellen. Die So¬
zialdemokraten und das Zentrum werden heute vormittag über
diese Liste abstimmen, während die Demokraten sich darüber
schlüssig werden wollen , welche Minister sie als Fachminister in
ein Ministerium lasten wollen . Bon amtlicher Seite wird be¬
reits zugegeben,, das; die meisten der alten Minister wiedrrkeh-
ren . Man wird röcht fehlgehen , wen ft" man wnnimmt , dah
Äeichskangler Tr . Wirth das Finanzministerium behält. Das
Postministerium EiesbertS . das Arbeitsministerium Brauns .
Man hält eS sogar nicht für ausgeschlossen , daß auch Tr . Rosen
als Reichsautzenminister, Bauer als Schatzminister und Vizekanz¬
ler und Hermes als Ernährungsminister bleiben werden. Da»
Innenministerium ist noch offen. Sicher ist aber, datz es Wiede »
von einem Sozialisten , einem Fachmann besetzt wird. Auch Wte -
deraufbaumimster Tr . Rathenau dürfte bleiben . Ter einzige ,
der, wie man mit Bestimmtheit annehmen kann, ausscheidet , ip
Reichsjustizminister Dr . Schiffer» Jedoch ist fraglich , ob dieses
RinistcrfttM wieder beseht wird. Ueber GcßlerS Belastung in ,
Kabinett wird sich die demokratische Fraktion noch schlüssig
Werden .

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Die Suche nach einer neuen Regierung hat . mit einem

Lcherlichep und beschämenden Zwischenspiel begonnen , das für
die politische Reife unsere? Bürgertums bezeichnend ist . Ta die
Demokraten auf die Verbreiterung der Koalition nach rechtshin
drängten und im Einverständnis mit der Deutschen Bolksparle,
den Rücktritt des Kabinetts Wirth veranlaßten , mutzte natürlich '
glle Welt annehmen, dah zwischen Bolkspartei und Demokraten
vollkommene Einigkeit bestehe und daß wenigstens diese beiden
Parteien hinsichtlich der künftigen Regierung und ihrer Po ' itik
gemeinsame Ansichten hätten. Kaum aber war die RegierungS-
krise eröffnet, als auch zwischen diesen - beiden Parteien eine sehr
lebhafte Meinungsverschiedenheit zutage trdi , die die Politik der
nächsten drei Tage betrifft . In der Regierung Wirth war man
sich darüber einig, und auch alle Parteien der alten Koalition"
stimmten dem zu , datz die Entsendung des in der Pariser Note
geforderten Berhandlungskommissars unbedingt notwendig sei,
wenn man nicht die wirtschaftlichen Interessen Oberschlesiens s
emfack preisgeben wolle . • Tie deutsche Bolkspartei aber erklärtes
me Entsendung eines solchen Kommissars sei eine Anerkennung-
£ * Teilung Oberschlesiens , und das könne sie als nationale
Partei nicht mitmachen .
. . Dabei pfeifen eS die Spatzen von den Dächern, datz gerade '
Die deutsche Industrie am allerentschiedensten die Entsendung
kmes Kommissars verlangt , weil sie ibre wirtschastiichen Inter - ,egen in Oberschlesten wahren will . Tie deutsche Bolkspartei gc - -
rat also in einen Konflikt zwischen ihren zwei Seelen : der In -
vnstrieseele und der nationalen ' Seele. Außerdem weiß sie , datz
?us der verbreiterten Koalition schon von Anfang an nichts Wer- ,
d«n kann , wenn verlangt wird, daß die Regierung der . verbiet- ,
terten Koalition ihre Tätigkeit mit einem Tummenjungenstreich.beginnen soll , den die Teutsche Bolkspartei mit ihrer Industrie - '
jeele selber gar nicht will .Es sind also, weil 'man anderes nicht zu tun hat, zwischei,
Demokraten und Volksparteilern Unierhnnd.

'unaen darüber an - ,
gesponnen worden, 'ob, inwieweit und in welchem Sinne die
^ vt,enduug eines Kommissars eine Anerkennung der . Pari ' er
^>oie m sich schließe. Und bei diesen Unterhaltungen — wir bit -

nicht zu lacken , die Sache ist zu ernst — ist man auf
Gedanken gekommen , die Entente stlber zu fragen , was sie übe .
! 'Ese deutsche Toklorfrage denkt . Tie Entente soll also erklären,
ratz die .Entsendung eines Kommissars keine Anerkennung ihrer

Jnbung über Oberschlesien bedeute .
DH man sich wirklich zwischen Demokraten und VolkSpart .n-

>ern auf die 'e Lömng geeinigt hat, war am Montag Nachmittag
ft Berlin noch nicht zu ergründen . Tie Herren find aber naiv,
vnn sie glauben, daß erwachsene Politiker ihrer Kinderei zu-

n-mmen werden. Eö ist wirklich nicht einzusehen, welchen Nu ». '
»en es haben soll , wenn man der Entente den Glauben bcivringt,

bas deutsche Volt aus einer Herde von Schwachsinnigen be-
^ ,ht. Tie Entente weiß natürlich sehr gut , datz wir die Testung
»-'verschlefienK als eine von bti Gemalt der geschichtlichen Ent¬

wicklung geschaffene Tatsache , aber in keinem anderen Sinne
„anerkennen". Eine andere Anerkennung hat sie gar nichr von
uns verlangt. Wenn wir nun aber vor sic hinträten und sie
feierlichst fragten , ob nach ihrer Auffassung die Entsendung
eines Kommissars die Anerkennung ihrer Entscheidung in sich
schließe, kann sie natürlich garnicht anders , als diese Frag« mir
einem schallenden Ja beantworten . Deutschland hätte damit kei¬
nen Stein von Obcrschlesien gerettet, wäre aber um eine Bla¬
mage reicher .

Kurz und gut, am Montag abend wußte man darüber, hm
die neue Regierung aussehm -ollte, nicht mehr als zwei Tage
zuvor. Tie bürgerlichen Parteien halben bisher nur ihre Kunst
im Zerstören bewährt. Ihre Fähigkeit, etwas besseres an bti
Stelle de ? Zerstörten zu setzen , werden sie erst zu beweisen ha-
len . Di« Krise , die wir jetzt erleben, ist in erster Linie .ein«.
Krise des deutschen Bürgertums , dessen Unfähigkeit zur Politik
wieder einmal blendend in Erscheinung getreten ist .

Aus der französischen Kammer
WTB . Paris , 25. Okt. (Kammer . ) In der heutigen Nach¬

mittagssitzung der Kammer wurde die am Freitag abgebrochene
Debatte über die allgemeine Politik der Regierung sortgcführt.
Das Wort nimmt der Kommunist Marcell Cachin . Es
gebe auf der Welt keinen härteren Kampf zwischen der Ar¬
beiterklasse und dem Kapitalismus , als ihn die 76 000 Textil¬
arbeiter im Norden Frankreichs seil 7 Wochen führten . Die
Regierung habe nicht vermocht den Unternehmern das Ent¬
gegenkommen zur Pflicht zu machen . Das sei die RegierungS-
pclitik der sozialen Entspannung ! Cachin bespricht alsdann die
auswärtige Politik der Regierung und fragt , ob die von Minister
L o u ch e u r in Wiesbaden begonnene • Politik, die Regierungs¬
politik gegenüber dem ncuen Deutschland sei. Brian d unter¬
bricht : „Das wird von Deutschland abbängen. Wenn Deutsch¬
land sich von der .Regierung führen läßt , die ihre Verpflichtun¬
gen erfüllt , werden wir keinen Grund haben, zu Drohungen und
zu Gewalt unsere Zuflucht zu nehmen. Aber wenn Teutsch ' and
durch eine zu befürchtende Schwenkung aufs Reue dem Im -
perialismus in hie Arme -fällt , wenn e 'i sich weigert, seine Ver¬
pflichtungen- zu halten und 'unp mit Revanche bedroht , dann ist
es natürlich,- -dass die Haltung der französischen Rcgierupg ge¬
ändert wird (Lebhafter Beifall ). Cachin fährt fbrl, ÜldSni er
den Marasmus der siegreichenRationen der industriellen Tätig¬
keit Deutschlands gegenüber stellt, wo selbst in den Fabriken
von Krupp landwirtschaftliche Maschinen und elektrische Apparate
fabrjzieist würden . Die Abkommen von Wiesbaden könnten ,
wenn sie die deutsche und französische Industrie zusammenbräch¬
ten. die wirtschaftliche Lage Frankreichs wieder' hochbringen .
Aber schon hatten die Unternehmer begonnen, eine scharfe Cam¬
pagne gegen diese Politik ' von . Louckeur zu führen . Cachin
lenkte die . Aufmerksamkeit der .Kammer auf die gefährliche
finanzielle Lage von Deutschland, das vom Bankrott bedroht
sei. Die Situation werde eine KrisiS in Gestalt einer Teuerung
der Lebenshaltung sowohl in Frankreich als auch in Deutschland
herbeiföhrcn . Der Redner spricht sodann von dem Kongreß in
Washington und erklärt , datz er nicht den Optimismus Briands
über .die Herabsetzungen der Rüstungen teile. Der Zar habe das
versucht und auch Wilson. Alle Versuche seien iehlgeschlagcn .
WaS aus der Konferenz von Washington hervorgebcn werde , sei
wahrscheinlich ein neuer Krieg. — Nach Cachin spricht der Kom¬
munist L a f o n t voit der Hilfe für das verhungernde Ruhland .

Die deutschen Wiederherstellungslasten
im Unterhaus

TU . London , 25 . Okt . Im Unterhaus fragte gestern der
bekannte Abgeordnete Kennworthy, ob mit Rücksicht auf die Gen¬
fer Entscheidung über Oberschlesien die Frage der deutschen
WiederberfteUnngslasten wieder aufgeworfen werden solle . Ter
Finanzminister verneinte diese Frage mit der Begründung , ratz
die Anforderungen, die im letzten Mai von der deutschen Regie¬
rung ratifiziert worden sind, die Frage der Höhe der deutschen
Zahlungen automatische regulieren und von der Entscheidung
in Oberschlesten unberührt bleiben. Kennworthy ' ragte weiter :
Kann der Finanzminister sich darüber äußern , datz die Finanz -
und Handrlswelt fast einstimmig der Ansicht ist, datz die gegen¬
wärtigen Wiederherstellungszahlungen nicht geleistet werden kön¬
nen, ohne datz Deutschland daran Schaden leidet. Kann ' diese
Angelegenheit nicht wieder erwogen w .'rden ? Ter Finanzmini -
ster bat heute auf diese Anfrage teinr Antwort gegeben .

Internationale Arbeitskonferenz
WTB . Genf, 25. Okt . Heute vormittag wurde in Genf die

internationate ArbcitSkonferenz eröffnet. Es sind ungefähr 400
Vertreter aus 40 Staaten aller Weltteile anwesend. Präsiden:
Fonraine <Frankreich) begrüßte die Versammlung und wies au,
d 'e Fcutsckrute der internationalen Gesetzgebung für Arbeiter
hin . Er mahnte zur Vorsicht und vor Uebcrhäufung des Kon
ftreniipicgrammS. Er betonte aber die allgemeine Anerkennung
der Pktnz .pien des internationalen Arbeitsamtes . Der schwei¬
zerische BnndeSpräsident Schultves hob die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten hervor, deren Ursache der Krieg, nicht die so-
z :aie Gesetzgebung sei. Die wirt 'Lastliche Not dränge auf be >
huisame Abwägung aller Maßnahmen, d: e die Entwicklung der
Produktion kentsfen .

Namens der Stadt Genf begrüßte Präsident Gignon die.
Konferenz. Er erinnerte an Rousscaus Wort vom Zusammen-
w -rken der Völker . Hierauf wurde mit der . Präsidenicnwaht
einst mmig Lord Burnham (England ) gewählt , der . in seine :
TankeSrcde das Feh.en der Verein gten Staaten im Arbeits-
bund beklagte . Er betonte, datz der Wiederaufbau der Welt nur
durch gemeinsame Arbeit aller Nationen möglich sei.

Schneefall im Thüringer Wald
TU. Gotha , 25 . Okt. Bei einer Kälte von drei Grad fiel

gestern und heute Nacht Schnee. Die Grenze des Schneefalls
reicht bis an de« Gebirgsabhang .

Ws steht die Mische MMio« ! t
Von Tr . Werner Peiker

Die Frage mag denen sonderbar erscheinen, die die
deutsche Revolution mit dem 9. November beginnen und
am gleichen Tage oder ein paar Tage später enden zu
sehen vermeinen. Wer jedoch das Wesen der Revolution
im Anschluß an das Lassallewort untersucht, wonach
Revolutionen nicht gemacht werden, mutz auch zu der
deutschen Erhebung vom November 1918 eine andere
Stellung einnehmen. Ter 9. November war — das ist
oft genüg gesagt worden — äußerlicher Anfangs- und
Schlußstein einer wirtschaftlich und seelisch vorbereiteten
Entwicklung . Er war aber nicht das Datum , das die in¬
nere Einleitung der Revolution bedeutet.

Es gibt ein sehr einfaches Mittel , uni sofort festzustellen,
daß diejenigen, die behaupten, die Revolution sei längst
beendet, : im Unrecht sind : Man frage sie nämlich , mit
welchem Datum denn dieses Ende erreicht worden sei —
und sie werden verlegen schweigen müssen . Karl Marx
spricht einmal von dem Gegensatz zwischen bürger¬
lich en und proletarischen Revolutionen. Während
die bürgerlichen Revolutionen meist einen glänzenden An¬
lauf nehmen und sofort ihrem Ziele zustreben — das mei¬
stens nicht sehr weit gesteckt ist —, bewegen sich die prole¬
tarischen Revolutionen in Forin von Ebbe und F l u t.
Ein ewiges Auf und Nieder, ein Vottvärts und ein Rück¬
wärts , Erreichen und Zurückgeworfenwerden — das sind
ihre charakteristischen Merkmale. Ihr Ziel ist weit gesteckt.
Wohl können neue wirtschaftliche rlnd politische Ereignisse
dazwischen treten und ihren endgültigen Siegeslauf hem¬
men : mit um so größerer Wucht aber erheben sie sich eines
Tages und folgen ihrer Aufgabe, die in der Erringung
einer neuen Gesellschaftsforni besteht.

Hat die deutsche Revolution voin 9 . November 1918 ihr
Ziel ' erreicht ? Tie Frage stellen , heißt sie verneinen .
Wird sie . es erreichen ? Tre Frage verneinen, . bedeut^ .,
nicht Sozialist sein . Wo steht also jetzt die deuftche
Revolution? Daß sie noch nicht beendet ist, hatten wir
sc-stgestellt. Daß sie ihr Ziel noch nickt erreicht ^ t, bedarf
keiner eingehenden Begründung . Folglich muß sie mitten
in ihrem Lauf sein, in den : wir Sozialisten einen Sieges¬
lauf erblicken.

Die Frage kann nur einigermaßen zutreffend beant»
rvortet werden , wenn wir die drei gewaltigen Elemente der
Revolution, die in Wirklichkeit eng miteinander verknüpft
sind, theoretsch von einander scheiden und nacheinander
den Stand der Revolution in wirffchastlichrr , politischer
und kultureller Beziehung untersuchen .

Wirtschaftlich steht die deutsche Arbeitet-schast mit¬
ten im Ringen um ihre Emanzipation . Der Gedanke der
Arbeitsgemeinschaft wird allgemein von der Arbeiterschaft ,
wohl als vorübergehende Möglichkeit zu wirtschaftlicher ,
Verständigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
aufgefatzt , jeder Proletarier aber weiß, daß die Abeits-
gemeinschast noch lange nicht Gemeinschaftsarbeit bedeutet»
Die kapitalistische Wirtschaft in die sozialistische überführen,
ist nach wie vor der Wille des gesamten Proletariats , gleich¬
gültig zu welcher der bestehenden sozialistischen Parteien
sich der einzelne Kämpfer zählt. ,

Von der Verwirklichung
der kiinstigen Wirtschaftsform, die wir in Anlehnung an
den bekannten sozialistischen Nationalökonoinen Wilbrandt'
als die „Hingabelvirtsckaft" bezeichnen wollen, sind wir
weit entfernt . Tarifkämpfe . Auseinandersetzungen über
Tagesfragen , Lohnbewegungen, lokale Streiks — all daö
trübt den Blick für die großen Aufgaben, die bevorstehen ,
ohne ihn zu blenden . Sind wir uns doch der Tatsache be¬
wußt, daß ' jeder einzelne erfolgreich bestandene Kamps mit
dem Unternehmertuin wieder ein Sternchen zur Errichtung
jenes großen Gebäudes bildet, das keine Ausbeutung mehr
kennt und dem die Unterscheidung zwischen besitzenden und
nichtbesitzenden Klassen fremd ist.

Politisch : Die Führer des Proletariats mahnen zum
Schutz der denrokratischen Republik. Ein erfreuliches Zei¬
chen der beginnenden Gesundung in der Arbeiterbewegung
nach jahrelanger unfruchtbarer Zersplitterung ist es, daß
sich auch die unabhängige Partei für die Erhaltung der
Republik einseht . Mancher hat sich wohl schon oft innerlich
gefragt, ob es wirklich so lohnend sei, alles für die Erhal¬
tung einer Staatsform einzusetzen. die wir nicht als daS
Letzte betrachten : bedarf es doch keines Hinweises darauf,
daß für die sozialistische Hingabewirtschaft im Rahmen der
gegenwärtigen parlamentarischen Demokratie kein Platz ist,
Wir können deshalb gar nicht oft genug auf den Ueber-
gangscharakter der gegenwärtigen Staatsform Hinweisen,
inüssen jedoch stets im Zusammenhänge damit die Tatsache
betonen , daß die Republik jeder Monarchie gegenüber, sei
sie absolut oder gebärde sie sich konstitutionell, einen Fort¬
schritt bedeutet , der zugleich eine günstigere .Basis zur Er¬
reichung weiterer Ziele darstellt. ■ Tie Zukunft ausbauen,
beißt deshalb die Gegenwart ffi^ ern , und die Sicherung der
Gegenwart bedeutet Gewähr für die Zukunft. Solange es
Monärchisten in der deutschen Republik gibt, die das König¬
tum über die Häupter der Arbeiterschaft Hinweg yift Hand¬
granaten und Maschinengewehren einführen wollen , mutz
abgewehrt werden, uni ' aufzubauen , nruß geschützt werden,'
um Neires zu schaffen.
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' wir am weitesten zurück. Die ,
Arbeiterschaft hat die neue Zeit begriffen , und ibre gewal - I
tige Mehrzahl ist sich der stolzen Tatsache . Trägerin der
neuen Zeit mit neuen Gedanken zu sein , in stolzer Freude jWohl bewußt . Das Bürgettum aber steht abseits . Mögen I
auch große Kreise der Demokraten und des Zentrums sich
ehrlich mit der Republik abgefunden haben und bereit sein ,
sie zu unterstützen , — geistig können sie die neuen Tinge ,die geschehen sind , nicht verarbeiten . Sie verstehen nicht
niehr , was sich rings um sie ersinnet und sehen Schrullen ;
uni ) Auswüchse , wo kühne Versuche zu großer Tat begon - i
nen werden . Eine neue Kultur ist im Werden : Die Knl -
tur des Proletariats . Kultur ist Form . nicht Inhalt . Noch
ist sich das Proltztariat selbst dieses -— vielleicht schwierigsten

Teiles seiner Ausgaben nicht immer in vollem Umfange ,bewußt . Das Gefühl aber ist . da . daß nicht nur Wirtschaft»
sich und politisch Neue zu erreichen ist . sondern daß das
kommende Zeisalter eine neue geistige Einstellung bedingt .

Fragen wir . was erreicht sei , so können wir im Hinblick jaus das Ziel nur sagen , daß E n d g ü l t i g e s n o ch n i ch t >
errungen ist . Ueberall aber find Ansätze da , bie ‘
mehr als eine Hoffnung , die Gewißheit verkünden . Tie
deutsche Revolution stebt hellte im Anfang . Der Anfang
aber steht unter dem Stern der Erfüllung . Wäre sie heute
beendet , so hätte sie ihre Aufgaben verfehlt . Ta sie es
nicht ist , wollen wir alle ihr helfe » , sie im Dienste der i
Menschheit zu erfüllen . f

kleine „ Vlaamische Front "
, jene forderalistische Flamenpartei, «

die einen demokratisch - sozialisttschen Einschlag aufweist und inj
der Spracbenfragc schärfste Gegnerin der franzosenfreundlichen
Bourgeoisie ist.

Tie . schwarzgelb -rote Nationolfahne weht also dem roten
Banner des kämpfenden Proletariats entgegen . Aber während
in Frankreich der politische und gewerkschaftliche Sozialismus
sich in feinen eigenen Spaltungen erschöpft zur Ohnmacht ver -
dämmt ist und dem „ Nationalen Block " bequemer Spiel läßt ,ver ' ügt die be' gische Arbeiterpartei über großen politischen Ein¬
fluß . Sie wird auch nach den Neuwahlen Regierungspartei
sein , daran , ist kein Zweifel , und daher auch der Haß der Libe -
raten und Äatbo ' iken gegen sie . Daher auch der theaterhafte
Rücktritt des Liberalen Deveze .

So vlatzcN die innerpolitischen Gegensätze , nationalistische
Leidenschaft und sozialistischer Friedenswille , mit aller Schärfe
auseinander , ein Zusammenstoß der auch außenpolitisch betracht ,
liche Bedeutung hat Eine Schwächung der Arbeiterpartei
würde die belgische Regierung mehr als bisher der Außenpolitik
Frankreichs näherbringen . eine Entwicklung die kein Friedens »
freund in Europa wünscken kann .

Wir hoffen , daß dir belgischen Arbeiter , denen in den letz¬
ten Monaten Männer wie de' Brouckere und de Man dir Augen
geöffnet haben über das wahre Deutschland , sich nicht wieder von
dem nationalistischen Lärmen der kapitalisten

'
reundlichen Par¬

teien , von dem verderblichen Schlagwort „Das Vaterland ist in
Gefahr " einfäng 'cn lassen werden . Gelingt es den belgischen
Sozialisten die Regiecungspolitik nach den Wthlen in fried¬
fertige , verständigunzsbereite Bahnen ßu drängen , so ist zur
Gesundung Europas ein Schritt vorwärts getan .

Wiilelk'i' ifir rnid KaMklmW illBc'
g!a Ja$ will die Sozialdemokratie?

fon Dr . rer . pol . Stein - Köln a. Rh.
In Belgien stehen die Kammerwahlen vor der Tür , der

Wahlkampf hat begonnen , die Parteien sind aufmarschiert . In
diese ohnehin mit Hochspannung geladene Situation platzt nun
die Demission des Kriegsministers Deveze . die wiederum den
Rücktritt des sozialistischen Arbcitsministcrs Anseele und seiner
Kollegen Banderveldc , Destree und WauterS nach sich zog.

. Der Grund zu der großen Geste des Herrn Deveze ist reich¬
lich .lächerlich . Bei einer sozialistischen Kundgebung in La Lon -
diete war in Gegenwart AnseeleS den sozialistischen Frontsolda¬
ten eine Fahne übergeben worden , die in Stickerei einen bel¬
gischen Soldaten darstellt , der sein Gewehr zerbricht . Ein be¬
kanntes Emblem des Pazifismus also, über das sich sonst in Eu¬
ropa niemand aufzurcgen pflegt .

Aber in Belgien liegen die Tinge anders . In demselbenLa Louviere hat im September als Vertreter des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaitsbundes Saflenbach in einer grohen -
Friedensdemonstration gesprochen . A's Antwort veranstalteten
kurz darauf die Bürgerlichen eine „ Sühnekundgebung "

, die zueinem solchen nationalistischen Rummel ausartete , daß ihrerseitsdie . Swsialisten eine neue Kundgebung einberiefen . Und ber
dieser Kundgebung wurde die ominöse Fabne überreicht , in Ge¬
genwart des Ministers Anseele , der . seine Rede in den Ruf „ Es
lebe die Internationa »- " ausklingen ließ . Deswegen bat sich
Herr Deveze in die Brust geworfen und in einem pahigen
Schreiben seine Demission angeboten .

Wenn nicht gerade Wablzeit wäre , so würde das Ereignis
wenig Staub aufgewirbclt haben . Aber die bürgerlichen Par¬teien und vor allem die belgischen Liberalen brauchen Propa -
ganda , brauchen eine Idee , um die sich ihre Anhänger sammeln
können . Da kam La Louviere gerade recht. Ein Minister des
Königs , der an .einer pazifistischen Kundgebung teilnimmtl Das
ist Unterwühlung der Staatsautorität . Aufforderung zum Ungc -
borsam , Anreiz zur militaristischen Rebellion . Nieder mit den
Sozialisten , die mit dem Erbfeind Belgiens , mit den verhaßten
Boches wieder paktieren ! Wer die» nationalistische Verhetzung
wmter BolkÄreise Belgiens kennt , weiß , daß es sich bei diesen
Redensarten allerdings um eine zugkräftige Wahlparole bandelt .Das Elend der Besahmigszeit , die ungeschickte, unpspchologischeder preußischen Militärs , die, grausamen Deportationen ,alles das muß jetzt zur Stimmungsmache herhakten . Mit an¬deren Worten : Der Wahlkamf wird unter dem LeitmotivR«tio «alismus oder Völkerverständigung geschlagen werden .
Auf der einen Seite sieben die Liberalen und die konservativen
Katholiken , die beide sich in Chauvinismus (Kardinal Mersier ! )überbreten und für Belgien nichts sehnlicher als den inner - und
außenpolitischen Kurs der reaktionären Regierung Frankreichs
wünschen . Vom „ Etoile Beige " und ähnlichen Brüsseler Boule -
vürdblättern zur „ Aktion franqaise " und anderen geistesver¬wandten Pariser Hetzerzeugniffen führt eine gerade Linie . Auftun anderen Seite aber sammeln sich die Sozialisten und die

i Utmr sozialpolitisches Programm :
I Einheitliches Arbeitsrecht . Sicherung des Soalitionsrcchtes .
Wirksamer Brbeiterschutz . Gesetzliche Festlegung eines Arbeits¬
tages von höchstens acht Stunden . Herabsetzung dieser Arbeits¬
zeit in Betriebe « mit erhöhte « Gefahren für Leben und Gesunv -

jhcrt . Aeützerste Einschränkung der Nachtarbeit für Männer , Ver¬
bot der Nachtarbeit für Frauen « ud Jugendliche . Verbot dr »
Arbeit von. Frauen und Jugendlichen in besonders gesundheits¬
schädliche« Betriebe « , sowie an Maschinen m>t besonderer Unfad -
gefahr . Verbot jeder Enverbsarbeit schulpflichtiger Kinde »,
lleberwachung aller Betriebe und Unternehmungen . Eine wö¬
chentlich, ununterbrochene Ruhepause von mindestens 42 Stu «.
den . Jährlicher Urlaub unter Fortzahlung des Lohnes . Unter¬
stützung aller Bestrebungen zur Beseitigung der Uebelstäude der
Heimarbeit und ihre Aufhebung , wo es ohne schwere « irtschafr -
liche Schädigung der Heimarbeiter möglich ist. Umbau der sozia¬
le» Versicherung zu einer allgemeinen Bolksfürsorge . Auf diesen
Grundlagen Förderung des internationalen Arbeiterschutzes . All¬
gemeines Recht der Frauen auf Erwerb . Sicherung und Ausbau
der staaatsbürserlkchrn und wirtschaftlichen Rechte der Beamte «.
Planmäßige , den sozialen Bedürfnissen der Arbeiterklasse ange .
paßte BcvSlkrrungspolitik » besondere Fürsorge für kinderreiche

. Familien .

Mumie fit Geiler?
Unser Hamburger Bruderblatt das „ Hamburger Echo"

, tei ' t
folgende -außerordentlich interessante Dokumente mit , die ihm im
Original Vorlagen :

I .
Sturm Haufe« Teja .

Sturms . Dietrich v. Bern .
Kompagnie . Prager .

Enlaffunggschein .
Der F ' » »willige . Bcrnöcken, Feldwebel in Oberland , wird

mit dem h- '
vten entlaffen .

Crt : £ bürg . Grund : Aufl . d. A Gem .
O .U . 26. IX . 21 gez . Ziegler ,

(Stempel ) Ob .Leutenant und Komp .Führer .
Oberland , 1 . Komp .

II .
Dturmhaufen Teja .

Sturms . Dietrich v. Bern .
Kompagnie Prager .

Führungszeugnis .
Ter Freiwillige Martin Bernöcke« nebenstehender For¬

mation gehörte vom 17. V . bis 26. IX . 21 dieser an . Bei tadel -

Ekkebard
Sine beschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortsetzung .)

' Das , war schon lange , lange her , aber der Waldfrau war
eS, als sähe sie ihren Friduhelm noch, wie er ins Waldesdunkel
sprang ; sie hatte damals ins Weiterdinger Kirchlein einen
Kranz von Eisenkraut gehängt und viel Tränen vergossen . . .kein anderer hatte sein Bild aus ihrer Seele verdrängt . Die
traurige Jahreszeit gemahnte sie an ein altes Nordmännerlied ,das er sie einst gelehrt ; das summte sie jetzt vor sich hin :

Der Abend kommt und die Herdstluft weht ,
Reifkälte spinnt um die Tannen ,
O Kreuz und Buch und Mönchsgebct —-
Wir müssen alle von dannen .
Tie Heimat wird dämmernd und dunkel und alt .Trüb rinnen die heiligen Quellen :
Tu götterumschwebter , du grünender Wald ,Schon blitzt die Axt , dich zu fällen !
lind wir ziehen stumm , ein geschlagen Heer ,
Erloschen sind unsere Sterne —
O Island , du eisiger Fels im Meer .
Steig auf aus nächtiger Ferne .
Steig aus und empfah unser reisig Geschlecht —
Auf geschnäbelten Schiffen kommen
Die alten Götter , das alte Recht.
Die alten Nordmänner geschwommen .
Wo der Feuerberg loht, Glutasche fällt ,
Sturmwogen die Ufer umschäumen .
Auf dir , du trotziges Ende der Welt .
Die Winternacht woll 'n wir verträumen !

_ Ekkehard war indes draußen abgestiegen und hatte sein
stoß an eine Tanne gebunden . Jetzt trat er über die Schwelle ;
scheu ging Audifax hinter ihm drein . Die Waldfrau warf das
bewand über den Stein , faltete die Hände in ihren Schoß und
sah starr dem eintretenden Rann im Mönchstzewand entgegen .
Sie stand nicht auf .

Gelobt sei Jesus Christ ! sprach Ekkehard als Gruß und
Ablenkung etwaigen Zaubers . Unwillkürlich schlug er den
Daümen der Rechten ein und schloß die Hand , er fürchtete das
böse Auge und seine Gewalt ; Audifax hatte ihm erzählt , die
Leute sagten von ihr , daß sie mit einem Blick ein ganzes
Grasseid dürre zu machen vermöge ." 'Sie antwortete nicht auf den Gruß .

Was schasjtJhx Gutes ? Hub Ekkehard das Gespräch cm.

Einen Rock bessern, sprach die Alte , er ist schadhaft ge¬
worden .

Ihr sucht auch Kräuter ?
Such ' auch Kräuter . Seid Ihr ein Kräutermann ? Dort

liegen vi . ' e : Habichtskraut und Schneckcnklee, Bocksbart und
Mäuseohr , auch dürrer Waldmeister , so Ihr begehret .

Ich bin kein Kräutermann , sprach Ekkehard. Was macht
Ihr mit den Kräutern ?

Braucht Ihr zu fragen , wozu Kräuter gut sind ? sprach die
Alte , Euer einer weiß das auch . Es stünd ' schlimm um kranke
Menschen und krankes Tier und schlimm um Abwehr nächtiger
Unholde und Stillung liebender Sehnsucht , wenn keine Kräuter
wären .

Und Ihr seid getauft ? fuhr Ekkhard ungeduldig fort .
Sie werden mich auch getauft haben . . .
Und wenn Ihr getankt seid, rief er mit erhobener Stimme ,

und dem Teufel versagt habt und allen seinen Werken und
allen seinen Gezierden , was soll das ? Er deutete mit seinem
Stab nach den Pferdeschädeln an der Wand und stieß einen
heftig an , daß er heruntcrfiel und in Stücke brach ; die weihen
Zähne rollten auf denk Fußboden umher .

Der Schädel eines Rosses , antwortete die Alte gelassen , den
Ihr jetzt zertrümmert habt . Es war ein junges Tier , Ihr
lönnts am Gebiß noch sehen.

Und der Rosse Fleisch schmeckt euch? frug Ekkehard .
Es ist kein unrein Tier , sagte die Waldfrau , und sein Genuß

nicht verboten .
Weib ! rief Ekkhard und trat hart vor sie hin — du treibst

Zauberkunst und Hcxenwerk !
Da stand die Alke auf . Ihre Stirn runzelte sich, unheimlich

glänzten die grauen Augen . Ihr tragt ein geistlich Gewand ,
sprach sie, Ihr möget mir das sagen . Gegen Euch hat eine
alte Waldsrau kein Recht . Es heißt sonst, das sei ein groß
Scheltwort , was Ihr mit ins Antlitz geworfen , und das Land¬
recht büßt den . Scheiter . . .

Audifax war inzwischen scheu an der Tür gestanden . Ta
kam der Waldfrau , Rabe auf ihn zugehüpft , so daß er sich fürch¬
tete ; er lief zu Ekkehard hin . Am Herde sah er den behauenen
Stein . An einem Stein herumzuspüren , hätte ihn auch die
Furcht vor zwanzig Raben nicht abgehalten . Er hob das Ge .
wand , das drüber gebreitet war . Verwitterte Gestalten kamen
zum Vorschein .

Ekkehard lenkt « seinen Eick darauf .
Es war ein römischer Altar . Kohorten , die fern aus üppi¬

gem asischem Standlager des allmächtigen Kriegsherrn Gebot an
den unwirtlichen Bodensee versetz: , mochten ihn einst in diesen
Höhen ausgestellt haben — ew Jüngling in fliegendem Manter
u^ d pfirtwiidber Mütze kniete aus einem . niedergeworsenxu Stiers

loser Führung erwarb er sich das Vertrauen seiner Kameraden
Sein offner Charakter , seine vcutsch-völlischr Gesinnung t* t

'
dienen besonders erwähnt zu werden . '

Für seine Verdienste in Oberschlesien erhielt er d. Schlei
Adl . I I . Kl m Schw .

O .U . 26. IX . 21 gez. Ziegler .
( Stempel ) . Ob .Leutenant und Komp .Führer .Oberland , 1 . Koinp .

III .
Dturmhaufen Trsa .

Sturms . Dietrich v. Bern .
Kompagnie Prager . j

Bor ' äufiger Ausweis .
Der Freiwillige Brraöcken hat die Berechtigung , den Schl«,

fischen Adler II Klaffe mrt Schwertern zu tragen . .
OA1 . 25. VIII . 2Q gez. Ziegler , ,

(Stempel ) Ob .Leutenant und '
Komp .Führer .

Oberland , 1 . Komp .
IV .

Sturmhaufen Teja .
Sturms . Dietrich v. Bern ,

Kompagnie Prager .
Ausweis .

Ter Vizesetdwebcl -R . Bcrnöcken hat die Berechtigung , dev
Schlesischen Adler I . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern zu
tragen .

O .U . 26 . IX . 21 , gez. Ziegler .
(Stempel ) Ob .Leutenant und Komp .Führer .

Oberland . 1 . Komp . . .
Das Reichswehrministerium hätte allen Anlaß , sich den

„S 'urmhaufe « Tejtz" näber anzuseben , wenn auch die Sym¬
pathie , deren sich gerade solche und ähnliche Organisationen bet
den Herrn Minister Geß ' er „ unt >. rstellten " Offizieren erfreuen, '
eine Untersuchung der Angelegenheit ' kaum ein besonderes Er¬
gebnis zutage fördern dürfte . Bedarf die Reichswehr in der.

'
die „ deutschvölkische Gesinnung " ülergenug vertreten ist, wirk^
lieh noch der Unterstützung durch Organisationen , die der Ver¬
fassung wie den Aaardnunge » des RcichswehrministeriumS zu«'
widerlaufe » ? _

Soziale Rundschau
Prothesenträgcr .Tagung

TU . Mannheim » 24. Okt . In ' Verbindung mit bet elfte * -
Südwestdeutschen KunstgliederauSstellung veranstaltete der Be¬
zirksverein Mannheim des Reichsbundes der KriegSbeschä-
digtcn , -Teilnehmer und -Hinterbliebenen am Samstag und .
Sonntag eine Prothosenträger -Tagung , an der Vertreter von 1
Baden , Hessen und - der Pfalz teilnabmen . Am Samstag abend '

^
sprach der Geschäftsführer der Mannheimer ReichsbundSge » b
fchäftsstelle , Karl Fr eh . über „Tie Versorgung der Kriegs .,
beschädigten mit orthopädischen Hilfsmitteln " . Ter . Redner
bedauerte besonders , daß eineinhalb Jahre nach Erlaß ' des-
Reichsversorgungsgesetzes noch keine . Ausfübrungsbestimmungen ,
he rausgekommen sind und verlangte , daß allen Beschädigten die,
notwendigen anormalen Kleidungsstücke und Körperersatzteile L
geliefert würden , sind die Schaffung einer besonderen Kammer ,
für Einsprüche gegen Heilbehandlungsbescherde . Reg .Med .Rak
Dr . Wenzel , als Vertreter des Hauptversorgungsamtes

'

Karlsruhe , unterstützte diese Forderungen . Am Sonntag fand
ein Vortrog des Prof . Dr . von Bayer - Heidelberg über
„Künft ' i^ e Glieder " statt , an den sich eine Vorführung der Mo¬
delle der Kuifftgliederausstellung anschloß .

Gewerkschaftliches
Einigung im Versicherungsgewerbe

Vom Zeutralvcrband der Angestellten wird den P .P .N ge¬
schrieben :

„Der Konflikt im B ' rsicherungSgewerbe . der sich , bereits
so weit zugespitzt hatte , daß allerorts scharfe örtliche Aktionen
eingeleitet worden waren , ist nunmehr beigelegt . Bekanntlich
wurde am 12. Oktober zwischen dem Arbeitgeberverband deut ».
scher Versicherungsunternehmungen und den am Reichstarif »!
vertrag beteiligten vier Angestclltenverbänden eine widerruf »
liche zentrale Vereinbarung getroffen , durch welche die GehA -
tcr der VersicheruNgsangestellten bis Ende ds. IS . neu geregelt
wurden . Die Widerrussfrist war am Mittwoch , 19. Oktober -
abgelaufen , ohne - daß einer der beteiligten Verbände von dem
Widerrufsrccht Gebrauch gemacht hätte . Die von den Versiche»'

rungsangcstcllten in den letzten Wochen eingenommene Haltung
bietet Gewähr dafür , daß bei den bevorstehenden Verhandlun »
gen über die Teuerung dcS von den Arbeitgebern gekündigten
ReichStarifeS alle beabsichtigten Verschlechterungen erfolgreich
abgewehrt werden können .

der persische Lichtgott ' MitchraS, an der der finkende Römerglaube '

neue Hoffnung anknüpfte , als das andere abgenutzt war . • 1
Eine Inschrift war nicht sichtbar. Lang schaute ihn Ekkehard

an , sein Auge hatte außer der güldenen VespasianuSmünze , di«
Untergebene des Klosters e '

nft im Torfmoos bei Rapperswyl ge¬
funden , und etlichen geschnittenen Steine » im Kirchenschatz
kein Bildwerk des Altertums erschaut , aber er ahnte an fforrq
und Bildung den stummen Zeugen einer vergangenen Welt »

Woher der Stein ? frug er . . .
:

Ich bin genug gefragt , sagte die Waldfrau trotzig - schasst
Euch selber Antwort . ;

Ter Ste '
.n hätte auch mancherlei antworten könne « , wem»

Stein « Zungen hätten . Es haftet ein gut Stück Gesckichte enr
solch verwittertem Gebiü >. Was lehrt es ? Daß der Mensche« .
Geschlechter kommen und zergehen wie die Blätter , die der
Frühling bringt und der Herbst verweht , und daß ihr Denke»
und Tun nur eine Spanne weit re '

ckt ; dann kommen anvevv
und reden in andern Zungen und schaffen in andern Formen ;
Heiliges wird geächtet, . Geächtetes heilig , neue Götter steige*
auf den Thron : wohl ihnen , trenn er nicht über allzuviel Opferil .
sich , ausr '

.chtet . . .
Ekkehard deutete das Dasein des Römersteins in der Wall »,

trau Hütte anders . '
Ten Mann auf dem Stier bejet Ihr an , rief er heftig .
Die Waldfrau griff einen Stab , der am Herde stand , nahm

ein Messer und fcbnitt zwei Kerbschnüte hmein : Tie zweite De- .
schimpfung, die Ihr mir antut ! sprach sie dumpf . Was habe« ,
wir mit dem Sternbild zu schaffen ?

So redet , sagte der Mönch, wie üimmt der Stein m Eure
Hütte ? . ,

Weil er uns gedauert hat . sagte die Waldfrau . Das mögt
Ihr nicht verstehen , die Ihr das Haupt kahl geschoren tragel -
Ter Stein ist draus gestanden aus dem Felsvorsprung , eS ws?
ein zugerichteter Platz und wird mancher in alten Tagen darr
gekniet haben , aber jetzt hat sich ke 'ner mehr um ihn gekümmeo «
die Leute des Waldes haben Holzäpfel drauf gedörrt und Spans
drauf gespalten , wies kam, -und des Regens Unbill hat die Bil¬
der verwaschen . Der Stein Lauert mich, hat meine Muttenr g^

.sagt , eS war einmal was Heiliges ; aber die Knochen derer .
den Mann drauf gekannt und verebrt baden und den Stein -
lind längst weiß gebleicht, — es wird ihn frieren , den Mann w»
dem fliegenden Mantel . Ta haben wir 'bn ausgehoben und aa
den Herd gestellt : er hat uns noch kein Le 'ds gebracht . — 23®
wissen, wie es den alten Göttern zumut ist , unsere gelten auch ,
nicht mehr . Laßt ' Ihr dem Stein seine Ruhe '

lSsrffetzvng jo !# .).
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< Sorgt für eifrige Wahlbeteiligung
Es gibt keine größereFeigkieit , als ' die Wahl-

enthältung , mit der sich Wähler oder Wählerinnen um die
Entscheidung zu drücken suchen. Außerdem nützt sie nur
der Reaktion , die ihre Anhängerschaft geschlossen auf-
biÄet . Wer nicht wählt, -unterstützt deshalb die Mdeut -
iKen und Vaterlandsparteiler , die uns ins Unglück stürz?
tat und auch jetzt wieder durch Abenteuerpolitik Haus und
Los unserer Bevölkerung bedrohen . Wer jedoch will, daß
der haüe Ausstieg wefterhin in Ruhe und Ordnung
vor sich geht, wirkt eifrig für die Wahlbeteiligung und
Wählt die Liste der sozialdemokratischen
Rehrheitspart .ei .

Die bürgerlichen Parteien gegen Me
Bodenreform

Mit dem Grundstücksperrgesetz hatte der badi¬
sche Landtag einen kräfügen Schritt in der Richtung zur
Bodenreform getan. Nicht nur wurde dadurch die Ver¬
teuerung möglichst hintangehalten, sondern durch das
Vorkaufsrecht und Enteignungsrecht von
Zt -aat und Gemeinde wurde die Möglichkeit einer
bahnbrechenden bodenreformerischen Entwicklung eröffnet.
Was taten nun die bürgerlichen Parteien des
badischen Landtags ? Sie brachten dieses wichtige Gesetz
gü Fall , indem in der Abstimmung über die Verlänge-
ning des Grundstücksperrgesetzes bürgerliche Abge¬
ordnete — Mieter , Arbetter, Angestellte , Beamte, merkt
euch die Namen ! — gegen das Gesetz stimmten, während
wir die Sozialdemokratie geschlossen für das Gesetz eintrat :

vom Zenttum die Abgeordneten: Albietz, Belzer, Duff-
ner , Engelhardt, v, Gleichenstein , Görlacher, Helffrich,
Dr. Kopf , Maftin , Frau Rigel, Schell, Dr . Schofer, Straub ,
Wiedemann , Dr . Zehnter, Ziegelmever-Langenbrücken :

von den Demokraten die Abgeordneten: Dr . Bock,
Dietrich, Herbster. Kölblin, Neck. Niederbühl, Rudolf,
Schaffer. Schneider-Freiamt , Stork . Lielhauer ;

von den Deutschnationalen sämtliche anwesenden
Abgeordneten und zwar : Habermehl, Hertle, Karl , Dr .
Mayer-Karlsruhe . Schöpfte.

Deutschnakionale Schlauheit
■ Die Deutschnationalen wissen sehr wohl , daß das ba¬

dische Volk ihrem ostelbischen Gewächs sehr fremd gegen¬
über steht. Was tun sie nun , um die Wähler einzufangen?
De deutschnationale Fraktion löst sich scheinbar auf.
Echopfle und Karl veftchwinden : Hertle und
Fischer können als Landbundkandidaten auf
tue Beamtenforderungen schimpfen ; Oberkirchenrat 0 .
Mayer , Fabrikant Habermehl und Kaufmann bczw.
Leutnant a. D . Mager ködern durch Beamten- und
Etädtersreundlichkeit die Stadtbevölkerung. Ist die Wahl
dann vorbei, dann firrden sich , die verschiedenen Herrschaf¬
ten in der deutschnationaley Fraktion wieder
zusammen und der Wähler ist blamiert — sofern er so
dumm ist, sich blamieren zu lassen.

Liberales Phrafentum
FDie Deutsch - Liberale Volkspartei hat große' Rosinen im Kopfe. Um dazu die Wählerschaft zu gewin¬
nen , arbeitet sie in Woft und Schrift mit einem nicht zu
überbietenden Phrasenttim , hinter dem gar nichts steckt.
So geht sie mit nationalistischen Phrasen hau¬
sieren — dabei fuhr «aber das deutsche Volk um kein Jota
besser, als die Männer der Deutsch-Liberalen Volkspartei
unter Fehrenbach in der Reichsregierung waren ; im Ge¬
genteil : die Politik der Deutsch-Liberalen Volkspartei
kostete der deutschen Republik Milliarden . Daß die
Aberalen im Krieg bei den Vaterla .ndsparteilern
und U - Bootsleuten , die «ns zugrunde richteten ,
standen« ist bekannt. Ebenso weiß ja der Badener, daß die
Aberalen, die heute auf die Pafteiwirtschaft schimpfen, die
höheren Stellen im badischen Staat zu einer „ geschlos¬
senen Gesellschaft " von Männern nationalliberaler
Gesinnung machten . Wenn dann schließlich noch die
Deutsch -Liberale Volkspartei bombastische Redensarten ver¬
bucht über die Notwendigkeit einer „Politik der
litte , so muß jeder Badener, der die politischen Ver

hällnifse unseres Landes in den letzten drei Jahren ver¬
folgte , darüber lachen. Denn es war ja gerade die von den
drei Koalitionsparteien betftebene Politik
der republikanischen Mitte , die von der außen§
parlamentarischen Opposition der Deutsch-Liberalen Volks-
paftei im Bunde mit den Deutschnattonalen ständig be¬
kämpft wurde. So zerplatzen die vielversprechenden
Tiraden der Deutsch-Liberalen Dolkspaftei in nichts und

'
übftg bleibt eine leere Wahldemagogie , die sich
bei klarer Betrachtung hohl und falsch erweist .

Alle Arbetter» Angestellte. Beamte»
demokratische Bürger und fort¬
schrittliche Frauen wählen am
30. Oktober die Partei des

pofittven Aufbaues

dieMehrheitr -SoziOemMie !
HffiSSMMMS
Einstige Futterkrippenwirtschaft

Eine besondere Liebhaberei der deutsch -liberalen und
deutsch -nattonalen Agitation bilden die stehenden Redens¬
arten von der „Futterkrippenwirtschaft in der Republik " .
Einen Nachweis dafür zu führen, gelingt den reaktionären
Herrschaften allerdings nicht. Es sei denn , daß sich heraus¬
stellt, daß es einem . Teil des alten Beamtenklüngels un¬
angenehm ist, daß nunmehr in gewisse Verwaltungszweige
auch Beamte nicht nattonalliberaler Gesinnung kommen ,
wie dies anno dazumal üblich war . Denn, mögen die
nationalliberalen Epigonen sagen , was sie wollen : es ist
eine Tatsache , daß früher durch Stacheldraht
jede Persönlichkeit der Großh . bad . Regie¬
rung und ihren Verwaltungsorganen fern -
gehalten wurde , die irgendwie oppositio - ,
neller Tendenzen ve .rdächtig war . Bereits im
Jahre 1863 gab der Großh . Minister L a m e y , der Schöp¬
fer der badischen Selbstverwaltung , einen Erlaß an die
Ämtsvorstände hinaus , wann es u. a . heißt : ■

„Es muß bei der Bildung einer zur Teilnahme an der
Rgierungsgewalt berufene » Behörde die tunlichste Fern¬
haltung solcher Persönlichkeiten geboten werden, von welchen
nach ihrer einseitigen Parteistellung eine loyale Mitwirkung
bei dem Vollzug der Staatsgesetze nicht zu erwarten ist ."

Olle Kamellen werden vielleicht manche dazu bemer¬
ken . Sie müssen jedoch anderen Sinnes werden , wenn
festgestellt werden muß, daß dieser Erlaß noch im
Juni 1914 dem damaligen Großh . Minister
v. B o d m a n dazu diente, unbequemen oppositionellen
Persönlichkeiten die Bestätigung für Verwaltungsstellen zu
versagen . Denn noch kurz vor Kriegsbeginn
waren die nationalliberalen Männer — die heute so gern
von republikanischer Futterkrippenwirtschaft reden — noch
so sehr auf Wahrung ihrer Futterkrippen bedacht, daß kaum
ein Mitglied der Fortschritt ! ! chen Volkspartei
geschweige ein Sozialdemokrat das wahrlich nicht
in Wolkenhöhe sich bewegende Amt eines Bezirksrats
erlangen konnte : von berufsmäßiger Betätigung in der
höheren Verwaltung (übftgens auch der mittleren und
unteren ) sozialdemokratischerseits ganz abgesehen. S o
war die Futterkrippenwirtschaft beschaf¬
fen , wie sie noch in den großen Landtagsdebatten vom
Juni 1914 durch Ludwig Frank ihre historische Be¬
leuchtung erfuhr . Heute aber reden die Nationalliberalen,
nachdem sie sich ein anderes Firmenschild umgehängt haben,
von „Futterkrippenwirtschaft in der Republik "

, trotzdem
die Republik gegenüber oppositionellen
Beamten ein Maß von Toleranz bekundet , das
fast eine Gefahr für den Staat bedeutet . Es besteht des¬
halb wahrlich keine Ursache, sich durch das Geschrei von der
republikanischen Futterkrippenwirtschaft irre machen zu
lassen. Wer jedoch nicht will, daß sich wieder eine n a t i o -

nalliberale Futterkrippenwirtschaft auftuk .
der gebe am 30. Oktober seine Stimme der Liste der sozial-
demokratischen Mehrheitspartei !

Die Kirche in der Republik
- Das Zentrum ist in einer üblen Lage , weil ihm jede?

Möglichkeit fehlt , sich über religiöse Zurücksetzung zu be-
klagen. Um mm doch Agitationsmaterial zu haben , über»
spannt es den Bogen seiner Wünsche, um wenigstens etwas

-an haben , was die Volksseele zum Kochen bringen kann . Es
gelingt jedoch nicht. Denn alle Volksteile konnten zur Ge¬
nüge beobachten, wie sehr die Toleranz gegenüber der Kirche
gewahft wurde. Mußte doch im Landtag selbst der Führer
der Zentrumsfraktion Geistl. Rat Abg . Dr . Schofer unterm
8. Februar 1921 folgende Erklärung abgeben, wie sehr
sich die Kirche in der Republik gegenüber früher gebessert
habe :

Ich weise darauf hin, daß In der Brrgangeahrit der Staat
nicht das geleistet hat, was er auf Grund moralischer Verpflich¬
tungen übernommen hat ; und selbst Rechtsverpflichtungen sind
früher nicht in dem Umfang erfüllt worden, wie man hätte er¬
warten können. Ich habe dafür im Haushaltsausschutz Bei «,
spiele angeführt , ich will sie hier nicht wiederholen . Ich fren»
mich, feststellen zu können, daß heute ein anderer Wind wetzt.

„ Angesichts dieser Feststellungen von Zentrnmsseite zer«
flattern alle Redensarten der Zentrumswahlzeitungen , so
daß sich der „Alte Gottfried " und seine Freunde
schon nach anderem Agitattonsmateftal umsehen muß.

Phrasen statt Brot
So ungern wir auch vom gesamtsozialistischen Stand¬

punkt aus die Tatsache registrieren, müssen wir es doch
tun : die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei kommt immer mehr ans den Hund .
Die Berliner Stadtverordnetenwahlen zeigten diese Ent¬
wicklung deutlich. Weitere Belege werden folgen , Nicht
zu Unrecht . Denn wenn eine Partei , die vorgibt, für das
arbeitende Volk zu kämpfen , jahrelang nichts als Phrasen
bietet , wie dies die Unabhängige Sozialdernokratie tut . be¬
kommt dies das Volk eben satt und es strömt, tvie dies er- '
freulicherweise der Fall ist, in immer größerem Maße jener
Arbeiterpartei zu . die sozialistisches Wollen mit positiver
Arbeit verbindet» nämlich der sozialdemokratischen Mehr»
hritspartei . An diesem Zustroni zur sozikldemokratischen
Mehrheitspaftei können auch die Nörgeleien nichts ändern,
die das Wahlflugblatt der Unabhängigen an der Tätigkeit
des Badischen Landtags übt . Gewiß ließ der letzte Land ?
tag noch manche Wünsche übrig . Aber geniesten an den
Zeitverhältnissen und Möglichkeiten , sowie an der schwer-
wiegenden Tatsache , daß die Sozialdemokratie eine Minder-
beitspartei in ihm dafttellt,. ist es dem Drängen unserer
Genossen gelungen, den Ausstieg ein Stück weiter zu brin»
gen . Aiich die Kritik der Unabhängigen vermag nicht weg - ,
zudisputieren, daß unsere Genossen im Landtag und in der
Regierung seit dem Zusammenbruch sowohl auf politischem
wie auf sozialem Gebiete eine Reihe Erfolge für
das arbeitende Volk herausgeschlagen haben , soviel
auch noch — Rom ist nicht an einem Tage gebaut worden
— zp tun bleibt. Wenn allerdings die Unabhängigen ver¬
langen, daß wir über Badens Grenzpfähle hinaus wirken
sollen, so ist das doch etwas zu viel . Aber sogar hier hat
das badische Land eine Leistung zu verzeichnen, die gerade
als soziale Einrichtung ganz Deutschland als ein Vorbild
dient. Wir meinen das K i n d e r e r h o I u n g s h e i in
aus . dem Heuberg , in dem Kinder aller deutschen
Gauen und sogar Deutschösterreichs eine Gesundungsstätte
gefunden haben . Diesem Spezialwerk ließen sich noch
viele Leistungen auf anderem Gebiete an»
fügen , die jedem bekannt find , der offenen Auges
d e n w e n n auch l an g s a m e n Aufstieg s e i t d e r
harten Kriegszeit betrachtet . Die Unabhängi¬
gen schließen jedoch gegen derlei Dinge ihre Augen, um
besser Kritik üben zu können , was dazu noch für sie den
Vorteil hat, den Rückgang der Unabhängigen nicht sehen
zu müssen . Wer jedoch klaren Sinnes die Dinge betrachtet ,
läßt sich nicht irre machen und gibt als Mann oder Frau
des arbeitenden Volkes seine Stimnie der Partei des posi¬
tiven Aufbaues in der Richtung zum Sozialismus : der
Sozialdemokratischen Mehrheitspartei .

fius der porter
5. Bad . Landtagöwahlkreis — Agitationsbezirk

Karlsruhe

Oeffentliche Versammlungen
' Thema :
Die bevorstehende Landtagswahl

Donnerstag de« 27. Oktober 1921 :
Liellingea : Abends 8 Uhr im RathauSsaal . Referentin Ge -
■ nossin Landtggsabgeordnete Hitler - Heilbronn .
Psrrzhrim : Abends 8 Uhr im „Sinner -Saalbau ". Referent
. . Genosse Minister a . D . S e v e r i n a - Bielefeld .
Wein,arten -. Abends 8 Uhr im „ Rötzle '. Referent Genosse

Landtagsabgeordneter Warum - Karlsruhe und Genossin
Knecht , Gemeinderätin , Durlach .

« eichental: Abends %8 Uhr im „Auerhahn "
. Referent : Gen.

F S e il e r . Karlsruhe .
Freitag den 28. Oktober 1921 :

Abends 8 Uhr im „Schwanen ". . Referent Genosse
Professor Roßbach - Karlsruhe .

« retten : Abends 8 Uhr im „Badischen Hof
". Referent Genosse

Schulinspektor Rhein muth - PforZynm unN Genossin
Landtagsabg . H i l l e r - Heilbronn .

H° »sfrld : Abends 8 Uhr im „ Hirsch
". Referent Gen. Haupt-

- lehrer Haebler - Liedolsheim . „« rstrtheim : Abends 8 Uhr „Murgtäler Hof ". Referent : Gen .
Landtagsabg . Kurz - Grötzingen und Genossin Müller -

_ Karlsruhe .
yrtdelshrim : Abends 8 Uhr im „Bad . Hof". Referent » Gen .
_ Eisenbahninspektor Beetz - Karlsruhe .
« «nieSbach: Abends 8 Uhr im ..Grünen Baum ". Referent

Genoß , Dr , M ü l l e r - Karlsruhe . . ,

Langenvrücken : abends 8 Uhr im „Engel ". Referent Genoffe
K a d n e r - Karlsruhe .

Leopoldshafen : Abends y28 Uhr im RathauSsaal . Referent
Genoffe Stadtv . Te p p e r - Karlsruhe .

Menzingeu : Abends 8 Uhr im „Lamm ". Referent Genoffe
Stadtrat Flößer - Karlsruhe .

Neusatz : Abends 348 Uhr im „Löwen ". Referent Gen . Stadtrat
I u b e l s k i - Baden -Baden .

Renchen: Abends 8 Uhr im „Bären "
. Referent Gen . LandtagS-

Abg. M e I l e r t - Rastatt .
Rotenfels : Abends 8 Uhr im „Ochsen". Referent Genoffe

Stadtrat K u l l m a n n - Karlsruhe .
Söllingen : Abends 8 Uhr im Rathaussaal . Referent Genoffe

Landtagsabgeordneter M a r u m - Karlsruhe .
Staufenberg : Abends 8 Uhr im „Grünen Baum ". Referent

Genoffe Stadtv . Böhringer - Karlsruhe .
Stupferich : Abends 348 Uhr in der „Krone ". Referent Gen.

Eisenbabnobersekretär Wolf - Karlsruhe .
Weiher bei Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Rose". Referent

Genosse Hauptlehrer Meyer - Weingarten ,
Wirsrntal : Ahends 8 Uhr in der „Krone ". Referent Genoffe

Seiler - Karlsruhe .
Wilferdingen : Abends 8 Uhr im „Rötzle"

, Referentin Genossin
Landtagsabg . Fischer - Karlsruhe .

Wössingen : Abends 8 Uhr im „Lamm ". Referent Genoffe
Parteisekretär T r i n k s - Karlsruhe .

Zenthern : Abends 8 Uhr in der „Babnhofwirtschaft ". Referent
Genoffe H u r s ch i g - Karlsruhe .

Ettlingen : Abends 8 Uhr.
Niesern : Abends 8 Uhr in der „Linde"

. Referent Genoffe
Landtagsabg . Geck - Karlsruhe .

Samstag den 29. Oktober 1921 :
Aue bei Durlach : Abends 8 Uhr im „Waldhorn "

. Referent
Genoffe Vikar Eckert - Pforzheim .

Berghause » : Abends 8 Uhr in der „Krone "
. Referent Genoffe

Reichstagsabg . S ch ö p f l i n - Karlsruhe .

Bietigheim : Abends 8 Uhr im „Löwen ". Referent Genoffe
Stadtrat Rapp - Baden -Baden .

Bruchsal : abends 8 Uhr im „Bürgerhof "
. Referent Genoss»

Landtagsabg . Warum - Karlsruhe . _
•

Bühl : Abends 8 Uhr in der „Fortuna ". Referent Genosse
Landtagsabg . Geck - Karlsruhe .

Bulach : Abends 348 Uhr im „Lamm ". Referent Gen . Haupt¬
lehrer Meyer - Weingarten . <

Taplanden : Abends 8 Uhr im „Karlsruher Hof". Referent
Genoffe Landtagsabg . Hamann - Pforzheim und Genossin
Landtagsabg . H i l l e r - Heilbronn .

Durlach : Abends 8 Uhr in der „Fcsthallc "
. Referent Genoffe

Prof . . Dr . Geiger - Pforzheim .
DiedelSheim : Abends 8 Uhr in der „Sonne "

. Referent Genoffe
Link - Durlach .

Ebersteinburg : Abends 8 Uhr in der „Krone "
. Referent Gen.

H u ck l e - Karlsruhe .
Eggrnstein : Abends 8 Uhr im „Moninger ". Referent Genoss,

. Streike - Karlsruhe .
Eutingen : Abends 8 Uhr in der „Stadt Pforzheim ". Referent

Genoffe Dr . Müller - Karlsruhe .
First : Abends 8 Uhr im „Deutschen Kaiser "

. Referent Gen.
Stadtv . Topper - Karlsruhe .

Gaggrnau : Abends 8 Uhr im „Gambrinus "
. Referent Gen.

Landtagsabg . R ü ck e r t - Karlsruhe .
Gernsbach : Abends %8 Uhr im „Bad . Hof"

. Referent Gen .
Profeffor Roßbach - Karlsruhe .

Gondelsheim : Abends 348 Uhr im „Lamm "
. Referent Genoffe

Stadtv , S ch ö t t l e - Pforzheim .
Graben : Abends 348 Uhr im „Schwanen "

. Referent Genoffe
- Sekretär Stenz . Karlsruhe .

Grötzingen : Abends 8 Uhr im „Schwanen "
. Referent Genoffe

« chulinspektor R h e i n mu t h - Pforzheim . .
Hohenwettersbach : Abends 8 Uhr in der „Kanne ". Referent

Genoffe Flößer - Karlsruhe .
Hörden: Abends 8 Uhr im „Anker". Referent Gen . Eisenbahn»' Inspektor B e e h° Karlsruhe

'
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Seffentliihe
Sie mul ;n rinn «chlvM Kluidgedsiig der saDldemsKratischkn Partei mrdea!

Es werden sprechen: Dr. Strecker. Kultusminister a. D. . Darmstadt . über : «Die politische Lage im Reiche und das Ausland " -
vr . Lra « S , Landtagsabgeordneter Heidelberg , über : « Die bevorstehende Landtagswahl

" — Frau Vtafe . Landtagsabgeordnete Mann .heim , über : «Die Frauen und die Landtagswahl".
'

Parteigenossen mb Parteigenossinnen, wem seine Ueberzevgnng Herzenssache ist, « ntz für eine« SSerwättizende« Besuch sorge»!Alle Wähler und Wählerinnen sind eingeladen . ^ . ' Beginn 8 Uhr. — Saalöffnung ^ 8 Uhr.
Huchenfeld : Abends X8 Uhr. Referent ©enoff* Arbeiterfekre-

tär E r b - Karlsruhe .
JLhlingen : abends 8 Uhr in der »Kanne ". Referent Genoffe

Arbeitersekretär D i e t t r i ch » Pforzheim.
Jspriugeu : Abends 8 Uhr im »Bahnhof". Referent Genoffe

Landtagsabg . K r i s ch b a ch - Bruchsal.
Kappelrodrck : abends Xd Uhr im »Rebstock" . Referent Genoffe

GefchäflSführer Kluge - Karlsruhe .
Langenbrand : Abend- V*8 Uhr im »Ochsen". Referent ©en.

BiSjack - Karlsruhe .
Itrdalsheim : Abends 8 Uhr im RathanSfaal . Referentin Ge¬

nossin Müller - Karlsruhe .
Mörsch : Abends X8 Uhr im »Bahnhof". Referent ©enoffe

Parteisekretär T r i n k S - Karlsruhe ,
vbergrombach : Abends 8 Uhr im pirsch ". Referent Genoffe

Stadtv . H i p p - Karlsruhe .
Obertsrot : Abends 8 Uhr in der „Blume ". Referent ©enoffe

Landtagsabg . W e b « r - Durlach.
Oberweier (Amt Rastatt ) : Abends 8 Uhr im . Hirsch". Refe

rent Genoffe Blanke - Karlsruhe .
Odrnheim : Abends Xd Uhr in der »Blume ". Referent ©en.

K a d n e r - Karlsruhe .
Palmbach: Abends 8 Uhr im . Ochsen". Referent ©enoffe

P f a l z g r a f-Turlach .
Rastatt : Abends 8 Uhr in der »Linde". Referent ©enoffe

Severing , preutz. Minister der Innern a. £ ., Bielefeld,
' Landtagsabg . Meliert und Genosfin Holstein » Rastatt.

Rintheim : Abends 8 Uhr im . Schwanen". Referent ©enoffe
Koch - Karlsruhe und Genossin Bandle - Ettlingen.

Rüppurr : Abends 8 Uhr im »Lamm". Referent Gen. Stadt¬
rat K u l l m a n n -Karlsruhe .

Tchöllbronn: Abends 8 Uhr. Referent Genoffe Hagemann -
Ettlingen .

Singen : Abends 8 Uhr in der »Krone". Referent Genoffe
H u r s ch i g - Karlsruhe .

Ipielberg : Abends 8 Uhr in der »Traube ". Referent Genoffe
Hauptlehrer Hellmuth - Pforzheim und Reich - Turlach.

Stettfeld : Abends 8 Uhr in der »Krone" . Referent Genoffe
Gemeinderat Steinbrunn - Durlach.

Untergrombach: Abends 8 Uhr. Referentin Genossin Landtabg.
Fischer - Karlsruhe .

Wolfartsweier : Abends 8 Uhr in der »Linde". Referent Gen.
S ch ü b e l i n - Pforzheim.

Wöschbach: Abends ya 9 Uhr im „Laub". Referent ©enoffe
Gewerkschaftssekretär Harrer - Pforzheim.

Grüuwettersbach : Abends 8 Uhr im . Adle ; ". Referent ©enoffe
Seiler - Karlsruhe .

Durmersheim : Abends 8 Uhr in der »Krone". Referent ©en.
Haitz - Durmersheim .

ytteaau : Abends 8 Uhr im . Strauß ". Referent ©enoffe Ge¬
meinderat Glunk - Ettlingen .
Nun, Genoffenl Agitiert für einen guten Besuch dieser Ver¬

sammlungen, macht eure Frauen , Söhne und Töchter auf die
Bedeutung der Wahl aufmerksam. Das badische Volk, beson¬
ders aber die Arbeiterschaft muff durch lebhafte Teilnahme am
öffentlichen Leben beweisen , daß fie politisch reif ist, und . datz
sie die durch Kampf seiner Vertreter durchgesetzte freiheitliche
Berfaffnng verdient und zu würdigen weih. Wer den Vor¬
gängen in der Politik intereffeloS gegenübersteht oder gar am
Wahltag aus JndifferentiSmuS oder aus Verstimmung nicht
wählt, verscherzt seinen Anspruch auf Achtung. Deshalb. Genos¬
sen und Parteifreunde , an die Arbeit ! Tie Versammlungen
muffen überall gut vorbereitet werden. ES gilt dir letzten An¬
strengungen zu machen , um einen für uns günstigen WahlcuS
fall heöbeizuführen. Gedenket dabei mich des Wahlfonds." Da- Partrisekrrtartat : Oskar TrinkS .

»
Flugblätter — Stimmzettel

Den Ortsvereinen diene zur Kenntnis , daß der Versandt
der Flugblätter und Stimmzettel beendet ist. Die gesamten
Stimmzettel muffen auch zum Wahltag « »reichen . Sollte die
Sendung irgendwo nicht eingetroffen oder die Zahl zu gering
fein, so wende man sich sofort telephonisch an das Parteisekre¬
tariat . Oskar Trink ».

Jöhlingrn . (Soz . Verein .) Donnerstag . 37. d. R .,
abends 8 Uhr, findet im Gasthaus zum .Engel " Mit »li«der-
Serfammlung statt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt-
^ geber Kein G -r.offe darf fehlen.

flns der Stadt
* KarlSrnhe» 36. Oktober.

Geschichtskalcnder
23. Okt . 1906 chF. A. Sorg«, letzte« Mitglied de« Genera».

ratS der Internationale . — 1918 Abgang LudendorffS . <— 1918
Einstellung des U-Boot -Krieges

Karlsruher Parteinachrichtr«
Sozialdemokratischer Berei«.

Die BertrauenSmünuer werden dringend ersucht , heut »
abend Punkt 7 Uhr in der Festhalle zu erscheinen .

Der Barstand.
Bezirk Beiertheim. Am Freitag , 28. Olt ., abend» 8 Uhr.

sprechen im »Murgtälec Hof ' Lanöta ^ abgeordneter Kurz »
Grützingen über »Tie kommend « Landtagswahl " und Frau

.Luise Müller über »Die Frauen und die Landtagswahlen ".
Genossinnen und Genoffen! Es ist eure Pflicht, in dieser Ver¬
sammlung zu erscheinen . Agitiert für einen Massenbesuch . Die
Parole am Freitag abend mutz lauten : Auf in »Murgtäler
Hof " !

Bezirk Rüppurr . Unsere letzt« öffentlich « Wählerdersa» « -
lung findet am SamStag abend 8 Uhr im .Lamm " statt. Red¬
ner ist Gen, Rechtsanwalt Dr . Kullmann au» Karksrtzh«.
Genoffen, bietet alles auf, datz di« Versammlung stark besucht
wird. Schickt auch die Frauen und jugendlichen Wähler . Ein
guter Besuch hebt die Wahlstimmung.

Borbekgelnnge «
Karlchen mit der Zita
Jfloa gestern wie'S Gewstta

u holen als edler Ritta
Die Krön' vom Ungarland .
Statt deffen — das ist bitta —
Sitzt Karlchen mit der Zita
Zu Tata hinterm Gitta
Elsenl Mggjarenland .

Wegen Raummangel
muhten heute verschiedene wichtige Artikel, LersammIungS-
bericht «, Nachrichten , UnterhaltungSstoff ufw. zurückgestellt wer¬
den , worauf die verehr!. Einsender und Leser Rücksicht nehmen
wollen. Wir werden morgen nach Möglichkeit das Versäumte
»achholen .

Die Kralle« der «Badischen Presse"
Wer einmal die »Badische Presse" abonniert hat , der wird

sie nicht mehr gleich loS. denn dafür sorgt schon ein fein ausge¬
klügelte »^System, das die Gefchäftsleitnng des Organs der Strn -
neSpartei anwendet, um die Abonnenten bei der Stange zu
Hallen . Sie läßt nämlich den Bezugspreis monatlich
einkaffieren, und zwar erst , wenn der Abonnent schon einige
Tage die Zeitung bezogen hat. Nachdem nun der Bezieher die
Zeitung bezahlt und die Quittung erhalten hat, sieht er, datz
eine etwaige Abbestellung nur von Quartal zu Quartal
erfolgen darf, trotzdem er also monatlich bezahlen muh.
Will jemand die Zeitung nun abbestellen, da werden ihm vom
Verlag Schwierigkeiten bereitet unter Hinweis darauf ,
datz Abbestellungen nur am Schluff des Kalendervierteljahres
angenommen werden. Auch sind die Trägerinnen ange¬
wiesen . keine Abbestellungen mehr anzunehmen ,
sondern den Leuten zu sagen, datz Abbestellungen direkt beim
Verlag zu machen sind, sogar noch persönlich . Bestellt nun je¬
mand die »Badische Presse" schriftlich ab, so erhält er vom
Berlag ein gedrucktes Schreiben, in dem er ersucht wird, die
Gründe der Abbestellung bekannt zu geben, zu wel¬
chem Zwecke eine frankierte Postkarte beigelegt ist.

Wir möchten hierzu bemerken , datz dieses Geschäftsge¬
baren der »B. P .

" sehr anfechtbar ist und diejenigen, die von der
Kost der »B . P ." genug gefüttert sind , ihre Abbestellung ohne
weiteres vornehmen sollen. Die »B. P ." hat sich bis vor kurzem
als sog . neutrales Organ ausgegeben und ist sodann tu
den Dienst der Deutschen DolkSpartei einaetreten.
Und diese Abschwenkung ist Grund genug, datz der Abonnent
zur Aufhebung seines Abonnements berechtigt ist, und zwar
ohne den Schluß des Quartals abzuwarten . Im übrigen mutz
auch hier eine schriftliche Abbestellung genügen und zu einer
nochmaligen Antworterteilung auf der beigelegten frankierten
Postkarte besteht absolut kein Grund oder gar eine Verpflich¬
tung . Also die Befreiung auS den Krallen der »B . P ." ist gar
nicht so schwer, die paar Worte ,Hch bestelle hiermit die »B. P .

"
ad" müssen auch dem allecweliSgescheiten und geschäftskniffigen
Berlag de» Allerweltsorgans in der Lammstrahe völlig genü¬
gen. Es ist übrigens merkwürdig, mit welcher Inbrunst das
Blatt mit ffeinen angeblich 50 000 Abonnenten an jedem einzel¬
nen Bezieher hängt. Oder kommen die Abbestellungen sa mas¬
senhaft, datz alle erdenklichen Gegenmatzregeln getroffen wer¬
den muhten ? _

* Di« kommunistische Versammlung gestern abend in der
Festhalle unterschied sich im Besuch von derjenigen der Unab¬
hängigen am Montag nicht vsel , die Massen blieben auch hier
au». Der vorgesehene Referent , ReichstagSabg. R e m m e l e-
Berlin war am Erscheinen verhindert, es sprach deshalb der
Abg . Hüllern . Jena .

Eine ganz gewaltige Preiserhöhung für Margarine . Der
Margarineverband e. P . Berlin ter .t mit : Infolge der fortschrei¬
tenden starken Entwertung der Reichsmark ist die Maraarine -
industrie in die Zwangslage versetzt, die gegenwärtig bestehenden
Preise für Margarine weiter zu erhöhen. Die Erhöhung be¬
läuft sich auf 5,50 bis 7.— M für das Pfund , je nach Qualität .

-r. Rintheim. Der deutschnationale Wahlprofeffor Dr .
Schmidt aus Karlsruhe rst wieder 88, er kommt zu Wahl-
zeiten so bestimmt, wie der »Wahre Jakob " auf den Jahrmarkt .
Hauptsächlich sind es ältere Leute, alleinstehende Frauen , denen
er einen Besuch abstattet , uw seine allen judenhetzerischen La¬
denhüter anzubringen . Der Zweck ist natürlich , für die Deutsch¬
nationalen Stimmen zu fangen . Biel Gläubig« wird der Herr
Professor nicht haben , denn die Schuld am heutigen Elend durch
Sie. nationalistischen »Bolksbeglücker ", die unter der Firma
. Deutschnational " auftreten , ist doch zu bekannt. Zu bewundern
ist nur die Ausdauer des Herrn Profeffors . an der viele Arbeiter
ein Beispiel nehmen können . Uns wäre eS sehr lieb, wenn er
in einer öffentlichen Versammlung seine plumpen, abgedrosche¬
nen Wahllügen Vorbringen würde, damit wir ihm heimleuchten
könnten . Die hiesige Arbeiterschaft kann aber aus der Tätigkell
deS Profeffors erkennen, datz es auch für sie höchste Zell ist,
sich m der Sozialdemokratie politisch zu betätigen.

-f. Die Fluuikienunterhaltnng de» Zentralverbande » der
HauSaugestelllen am vergangenen Sonntag hatte den Mitglie¬
dern, Angehörigen und Bekannten wieder einmal Gelegenheit
« gebe», sich auf einige Stunden der Sorgen und Mühen des
Alltags zu entledigen. Die zahlreich Erschienenen kamen alle
auf ihre Rechnung. Den gesanglichen Tell hatte eine Abtei-
lung des Gesangvereins »Glerchheit " sowie der Frauen «
und Mädchenchor »Einigkeit " übernommen. Beide Bereine
leisteten Vorzügliches und muhten einige Lieder dreingeben.
Den humoristisch «»: Tell füllte der gern , gehörte Humorist
I e st e r durch Vortrag verschiedener Neuerscheinungen auf poli -
ttschem und humoristischem Gebiete unter nicht endenwollenden
Lachsalven der Zuhörer vorzüglich aus . GeweEchaftSfekretär
H o f wies in feiner Begrüßungsansprache auf di« Notwendigkeit
deS gewerkschaftlichen Zusammenschlusses sowie auf die Bedeu¬
tung der bevorstehenden badischen Landtagswahlen auch für die
Hausangestellten hin. Rach Abwicklung des in allen Teilen
schön verlaufenen Programm » kamen die Tanzlustigen eben¬
falls noch einig« Stunden zu . ihrem Rechte . Möge die Veran¬
staltung dazu beigetragen haben, dem jungen Zweig in der
freien Gewerkschaftsbewegung, neue Mitglieder zuzuführen , da¬
mit auch die Hausangestellten durch die Macht der Organisation
ihre wtrtschaflliche Lage mehr und mehr verbessern können.

—. Gedächtnisfeier. Man schreibt unS : Die Sänger ,
Bereinigung Karlsruhe , fämtl . Bereine , die dem Bad .Sängerbund angeboren, veranstaltet am kommenden Montag inder Festhalle eine G e d ä ch t n i S f e i e r für die Gefallenen desWeltkrieges unter Mitwirkung von Frll Lulu Dorner (Violine)Kammersänger I . van Gorkom (Bariton ) . Die Sänaervereini .S 1200 Sänger, bringt unter Kapellmeister Eassimir Mas.re von Beethoven, Schubert und Dilcher zum Vortrag,die ihre tiefgehende Wirkung nicht verfehlen werden, währerwdie beiden Vereine Nähmaschinenbauer Junker u. Ruh undKonkordia mit Einzelchöreu von Sturm und Wiesner da» Pro¬gramm verschönern helfen. Es ist sehr zu begrüben, datz de,Sangervereinigung durch diese Veranstaltung die fürs Vaterland
Gefallenen auf diese Weise ehrt, und dies umso mehr, als da»

'
Reiaerträgnis für die Hinterbliebenen der Oppau -Opfer b«.
stimmt ist. Der Karlsruher Einwohnerschaft ist daher Gele« «,
heit gegeben , durch Desuck , der Veranstaltung die Gefallenen «
ehren und zur Linderung der Rot der Schwergetroffene» bet« , •.
tragen . Dt » PietätSgefuhl und der Opfersinn der Karlsruhe«
durste sich auch hier wieder bewähren. Siehe Anzeige im heuti.
gen Blatt .

Ein Notschrei . All« Anstalten leiden zur Zeit unter derTeuerunasnot . Ganz besonders ist dies bei der Elisabeth v.
Olfensanot -Berckholtz-Stiftung hier (Weinbrennerstrahe 60)der Fall , die hier seit 9 Jahren bestes und 54 meist alt« und
gebrechliche Frauen beherbergt. Die Nachfrage um Aufnahme
ist begreiflicherweiseerschütternd groß, di« Stiftung ist aber in
der ernsten Gefahr , datz sich ihr Vermögen aufzehrt und ihrBetrieb eingeschränkt werden mutz . Das laufende BetriebSjahr
war für sie durch den Ausfall ihres Gartenertragz besonders
schwer. Die Beschaffung der Wintervorräte wie Kartoffeln,
Kohlen usw . ist, wenn nicht weitere Verluste eintreten sollen,nur durch Geldausnahme möglich. Die Stiftung wendet sich
daher an die öffentliche Liebestätigkeit um Hilfe. Es ist zu
wünschen , datz sich die Mildtä ' igkeit in weitgehendem Matze der
Anstalt annimmt , um dies Werk der Nächstenliebe zu erhalten.
Sammelstellen sind die Rhein . Kreditbank in Karlsruhe und da»
Postscheckamt hier (Konto Nr. 10169 ).

Badisches Landestheater. Als nächste Neuheit nach de»
Schwank »Börsenfieber" wird am Donnerstag , den 27. Oktooer ,
das bereüs ang - zeigte Kammerspiel »Spiel der Schat¬
ten " von Helmuth Uriger in Szene gehen . Die Dichtung erlebt
damit ihre Uraufführurtg und ist zugleich die erste Vorstellung
des »Kammerspiel- Zyklus "

. Der in Leipzig ansässige Dichter
trat bereits mehrfach mit erfolgreichen Dramen an die Oeffent-
sichle it. Er wird zu den letzten Proben für fein neuestes Werl
hier eintreffen und auch der Urauftührung beiwohnen . Hier¬
nach beginnen die Neueinstudierungen von Ibsens »Wildente"
und Shakespeares „Kaufmann von Venedig", deren Aufführung
für den November vorgesehen sind.

Die Werktagskonzerte i» Dtadtgarte », die bisher noch
Dienstags und Freitags nachmittags stattkanden, sind im Hin¬
blick auf die vorgeschrittene Jahreszeit endgültig eingestellt wor¬
den. Airch die Sonntags -NachmrttagS-Konzerte werden vo»
nächsten Sonntag , dem 30. Oktober ds. Js .. an nicht mehr im
Garten , sondern im großen Fe st hallesaal veranstaltet
werden, entsprechend der bisherigen Uebung, datz die Gtadt-
gartenabannenten beim Besuche vieser Konzerte in der Fest-
Halle denselben Vorzugspreis genieffen, «oie bei den Garten¬
konzerten. Sie zahlen daher 1 M weniger als Nichtabonnenten.
Die Eintrittsprerse für die Festhallekonzerte sind darnach ein¬
heitlich festgesetzt worden auf 2 JL für Inhaber von Stadtgarten -
Jahreskarten und 3 -ck für sonstige Konzertbesucher: Da»
Äadtgarten -Abonnenten hat damit eine neue nuht unbedeu¬
tende Wertsteigerung erfahren , so datz sich auch jetzt noch di»
Lösung von Abonnementskarten empfiehlt.

* Oppau -Spende. Bei der Herbstfeier der ArbeiterA -
süngvereinS »Sängerkranz " der Mafchinenbauer a«
letzten Sonntag ergab eine besondere Vorführung den Betrag
von 167 -ck , wozu der Verein 33 -ck bewilligte, sodatz 200 JL an
unsere Sammelstelle für die Oppauer Opfer abgellefert werden
konnten. _ _

siaiKiesbuchausxuae der stad! Karlsruhe
Eheanfgebote. Franziskus Scherer von Neuburgweier.

Fab .-Arb. hier, mit Emma Stoll von hier. Otto Röhler von
Stratzburg , Kaufm. hier, mit Lina Bogelmann von Hall. Hugo
Schäfer von hier, Bankbeamter hier, mit Maria Lang von Gag-
genau . Adolf Hintermann von Rauental . Stellwerkmeifter hier,
mit Maria Knüsel Wwe. von Bibertch. Johannes Ziegler vo«
Etzenrot. Fab . -Arb. hier, mit Pauline Stemmle Witwe von
Zavelstein.

Geburten : Liselotte, B . Herm. Bornschem. Amtsrichter.
Gertrud Hedwig , B . Aug . Herrmanu , Ref. -Führer . Otto und
Erick, Zwillinge, B. Konstantin Merkel, Stratzenb . -Schaffner.
Luise Linda , B . Amandus Riffel , Werkfuhrer. Walter Herrn..
P . Herm. Maier . Reg.-Banrot . Erika Lydia. B. Xaver Klipfell
Tagl . Herrn., V . Willy Metfch , Gärtnereibesitzer. Hildegard
Jda Anna . V. Otto Krautz. Packer .

Todesfälle. Wich. Herzog, Kaufm . , Ehemann, alt V Jahre .
Maria , all 9 Monate 21 Tage , B . Peter Kuhn. Tagll Wrlh.
Sandhaas . Schlosser , alt 19 Jahre . Paul . Rischpier , all 58 Jahre .
Ehefrau von Dr . Aug. Rrschpler , Arzt. Hilda, alt 1 Monat 1»
Tage , V . Karl Gräser , Gendarmerie -Wachtmeister. Kath.
Schleifer, all 69 Jahre , Ehefrau von Christran Schleifer. Sisen-
gretzer. Magdal . Ketzler , SBint von Konrad Ketzler , Handschuh -
wacher . Karl Rühle , Oberamtsrichter a. D ., Ehemann, alt 73
Jahre . Kamill. alt 6 Jahre , B . Eamill Hoffmann , Wagenführer
W ' lh •Geiger, Eisenb.-Schaffner , Ehemann , all 56 Jahre .

Gr. Silberpahct IN. ) -
M . 3 . H

t
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p. Unfall mit Todesfolge . Ter 56 Jabre alte Buchdrucker
zHerüor Günter aus Elbing wurde am Sonntag nacht gegen
II Uhr durch einen Straßenbahnwagen der Linie 4 zwischen
Liebig- und Jorkstraße angefahrcn und zu Boden geworfen , wo¬
bei ihm die Finger der rechten Hand at gedrückt wurden. Außer,
dem erlitt Günter eine schwere Kopfverletzung , die feine Ueber -
,'ührung nach dem städtischen Krankenhaus nötig machte. Ter
verunglückte ist gestern früh an den Folgen des Unfalls ge -
ftorben . Untersuchung ist eingeleiier.

p. Brand . Gestern abend 6. 15 Uhr brach im Kesselhaus vor,
Hupp ü- Möller in der Turlocher -Allee auf noch unaufge¬
klärt« Wtise Feuer aus , das durch die Feuerwache und einen
Teil der Fabrikfeuerwehr der Firma Wolfs u . Sohn nach etwa
emstündiger Arbeit gelöscht werden konnte . Tie Höhe des Scha¬
dens ist noch nicht festgestellt . Ta der Dasserschlauch über das
Weis der Straßenbahn geführt werden mußte, trat eine Störung
»eS Straßenbahnverkehrs auf der Strecke Turlach^ tarlsruhe ein.

. Valuta -Bericht voilr 25 . Oktober
Markkurs in der Schweiz zirka 335 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte 55.75 -tk per holl . Gnldcu. Schweiz
notierte 30 .25 J ( ver fchw . Fr . England notierte 614 M per
Pfd. Steil . Frankreich notierte 11 .85 M per frz. Fr . Neuyork
notierte 162H vH per Dollar .
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes¬

wetterwarte von , s « . Oktober » 921
- Das Tiefdruckgebiet über Nordeuropa sendet einen Aus¬

läufer südwärts , der in Norddentschland Regen bringt . In un¬
serem Gebiet übcrwiegt der Einfluß des über Westeuropa la¬
gernden Hochdruckgebiets . Ueber den Ozean dringt eine neue
atmosphärische Störung vor.
. Voraussichtliche Witterung bis Tonnerstag nacht : Meist
trübe, später leichter Regen, nachts milder.

tilr .sscrr .i-aätd K 'hdn *
Schusterinsel 44 , gest. 1 . Kehl 141, gef . 7. Maxau 282,

gest. 6 . Mannheim 162, gest. 4 Zentimeter .

Kleine badische Chronik
Königsbach bei Pforzheim. In den ersten Morgen¬

stunden des Dienstag brach aus noch nicht festgestellter
Ursache in der bei der Kirche gelegenen und zum Schloß-
gul gehörigen, mich als Wohnung benützten Speicherscheuer
Feuer aus , das so schnell um sich grist, daß die Belvohner
sich nur auf Leitern durch die Fenster retten konnten . Das
Feuer dehnte sich mit großer Geschwindigkeit auf die an¬
grenzenden Wohnäufer der Eisenbahnbediensteten Heinrich
Jung und Wilhelm Kugele aus , die ebenfalls in
Schutt und Asche gelegt wurden. Von den Fahrnissen
konnte fast nichts gerettet werden, bin Schwein und viel
Kleinvieh verbrannte. Bei der Hilfeleistung erlitten meh¬
rere Personen Brandwunden . Die vier obdachlosen Fami¬
lien sind nur schwach versichert.* RlPpoldSau b. Äolfach , 25. Okt . Durch Feuer ist das
HauS des Schmiedemeisters Johann Georg S ch m i e d e r voll¬
ständig zerstört worden. Außer dem Viehbestand und einigen
Möbelstücken konnte nichts gerettet werden.* Badenweiler , 25. Okt . Während die Gäste und Patien¬
ten des Sanatoriums Waldeck Leim Mittagessen weilten, wurden
ihre in der Liegehalle zurückg : Iassenen Decken, Mäntel , Schreiv -
mappen ustv . im Werte von mehreren Tausend Mark gestohlen .
— Feine Kurgäste hatte ein hiesiges Prwathaus , die nach acht¬

tägigem Aufenthalt unter Zurücklassung der Mietschuld aber
Mitnahme von Bettzeug, Decken und Wertsachen verschwanden .

Rielasiuge», 25. Okt. Tie hier wohnhaften Familien der
Gebrüder Fenker erhielten durch Vermittelung des deutschen
Konsulates :n Paris die trauritze Mitteilung , daß ihr Bruder
Josef Fenker, von dem sie seit 10 Jahren keinerlei Lebenszeichen
mehr vernommen hatten , im Juni d. I . in der französischen
Fremdenlegion in Tonking in französisch Hinterindien am Hitz -
schlag verstorben ist. '

Letzte Nachrichten
Me üK| iit{ in llgura

Exkaiser Karl in Gefangenschaft
TU . Wien , 25. Okt. Rach de« letzten Meldungen befindet

sich Kaiser Karl ttnb Kaiserin Zita in Gefangenschaft auf dem
Schloß TotiS in der Rühe vo« Komorn. Das Schloß gehört
dem Grafe « Esterhazy . Das Gefecht bei Komorn war überaus
blutig. Es gab 408 Tote und über 1000 Verwundete. Ter
tschechische Ministerpräsident erklärte, daß die Tscheche -Slowakei
darauf bestehcu werde» daß Ungarn gemäß dem Frtedeusvertrag
unter tschechischer Kontrolle abrüsten müßte.

TU. Paris » 23. Okt . Ter ungarische Ministerpräsident Graf '
Bech' en erklärte dem Budaprster Korrespondenten des „Petit
Parisien " gegenüber auf das entschiedenste , daß die ungarische
Regierung fest entschlossen sei , koste was es wolle, den Exkönig
Karl an der Verwirklichung seiner Pläne zu hindern. Karl
habe diesmal alles auf eine Karte gesetzt und er wird alles bis
auf den Rest verlieren. Ter neue Staatsstreich gleiche einem
morali ' chen Selbstmord. Jetzt sei es unmöglich , daß Exkönig
Karl jemals wieder auf den Thron komme .

WTB . Budapest , 25. Okt. Das Ergebnis der gestrigen
Beratung der Bertreter der großen Entente mit der ungarischen
Negierung besteht in dem Beschluß, König Karl vorläufig im
Kloster Tihany zu internieren . Da er sich bedingungslos ergeben
hat. können die bereits gemeldeten Bedingungen, die ihm von der
ungarischen Regierung gestellt worden sind, als angenommen
gelte«.

Karlck-en verführt
WTB. Budapest, 25 . Okt. Der Reichsverweser Horthy er¬

ließ eine Proklamation , worin er sagt , gewissenlose Personei.
hätten König Karl verführt , daß er zwecks Ausübung der Machr
überraschenderwei

'
e nach Ungarn zurückkehrte, obwohl sie die

Gefahren für das Land vorausschcn mußten. Tan ! der Armee
und der Nüchternheit des ungarischen Volkes scheiterte der ver .
hängnisvolle Plan . Horthh dankt allen Beteiligten, die mit hn .
treu aushielten, um das Vaterland zu retten.
Tie Habsburger Tipp - aus der Schweiz ansgewie 'en

TU . Bern , 26. Okt . Der Bundesrat hat gestern beschloffen ,
d» S Gefolge des Exkaisers Karl und diejenige » Mitglieder sei¬
ner Familie, deren Anwesenheit nicht unbedingt zur Erzie>)ung
der Kinder notwendig ist, , aus der Schweiz auSzuweisru .

Verhaftungen der Rädels ührer
WTB. Budapest , 25. Okt . Tie Regierung erließ Haftbe¬

fehle gegen die Abgeordneten Stephan Friedrich, General Her»
vatv» Oberst Lehar, Major Osztenburg und andere. Die Ab¬
geordneten Friedrich und Szilagye sind bereits in Haft. Ter
Abgeordnete Szmressanyi entkam durch dos Fenster seiner Woh¬
nung als die Polizei kam und flüchte !» ün Auto . — An maß-
gebenden politischen Stelle, : verlautet , daß die politischen Füh¬

rer der karlistifchcn Unternehmung, Graf Andrassy , Tr . Gratz-
nnd RakovSky bereis verhaftet wurden und unter Deckung siq
auf dem Wege nach Budapest befinden. Tie militärischen Or¬
ganisatoren des Unternehmens konnten bisher nicht festgenom¬
men werden. Die Abteilungen der ungarischen Truppen» die
größtenteils versprengt sind, wurden entwaffnet.

Regierungsumbildung in Preußen
Al . Berlin , 25. Okt. Gestern abend 7 Uhr fand im preu¬

ßischen Landatg eine interfraktionelle Besprechung zwischen
Vertretern der Demokraten, der Mehrheitssozialisten, des gen *
trums und der Deutschen Volkspartei statt . Die Beratungen
beschäftigten sich mit den Folgen der oberschlesischen Entscheid
düng für die Umbildung der preußischen Regierung . Direkte
Beschlüsse wurden nicht gefaßt, da erst eine Klärung der Lag«,
im Reich , abgewartet werden soll.

Das Endergebnis in Berlin
WTB. Berlin, 25. Okt . Ter Berliner Stadtwahlausschuß

stellte heute das endgültige Ergebnis der Wahlen zur Berliners
Stadwerorduetenwahl fest. Danach werden die drei sozialdrmo»
tratischen Parteien 110 Mandate, di« bürgerlichen Parteien 11t'
Mandate erhalten.

Briefkasten der Redaktion .
An Verschiedene. Tie Wahlscheine werden auch zur

Landtagswahl wieder ausgegeben. Wenn also ein Wähler oder
eine Wählerin verhindert sind , an dem Ort , an dem sie in die'
Wählerliste eingetragen sind, zu wählen, so erhalten sie einen
Wahlschein ausgestellt, mit dem sie in irgend einem anderen
Wahllokal in Baden ihr Wahlrecht ausüden können . — Bettlag«
rrge Personen , denen es nicht möglich ist, persönlich ins Wahl »,
lokal zu kommen oder sich dorthin bringen zu lassen, können ihr!
Wahlrecht nicht ausüben . j

Moral . Unsere Partei strebt die Abschaffung der betr. Pa .
ragraphen an . Solange jedoch das Gesetz besteht, würden sich un«
sere Parteünstanzen im Entscheidungssalle wohl den allgemein
geltenden Anschauungen unterwerfen müssen .

Fr ., Durlach. Den Artikel könnten wir erst bringen, wen«
uns genaue Unterlagen für die Richtigkeit aller Angaben vor»
ge'egt würden. Ob auch ein Anlaß vorliegt, uns derart für die
Händler ins Zeug zu legen , die doch wirklich auch keine Engel
sind, möchten w>r doch bezweifeln. '

Echristlettung : Grorg SidSofttn . Berantwcrtl ch : für Ar¬
tikel . Politische Uebersichl und Letzte Rackrichten Hermann Kodel ;
für Badische Politik . Aus dem Lanke. Gemetndepolitik. Aus der
Partet . GerickiSzettung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Ans der Stakt . Gewerkschaft ! che». Soziale Rundschau. Genos »
ienschoflSbewegung . Jugend und « von . Briefkasten Josef Eifel?;,
iür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhes

Veremsanzeiger «
(BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) i '

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Freitag , 28. Oktober »
abends 8 Uhr, im „Grünwatü " Zusammenkunft der Sänger
(wichtige Angelegenheit) .

' Um mündliche Weiterverbreitung
wird gebeten! Am Sonntag abend ebenfalls im Vereinslokal
Zusammenkunft betreffs Entgegennahme der Wahlresultate-
Am Montag Beginn der regelmäßigen Proben . 6789

Welt -Kino « Kaiserstr. 133
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Großer Amerikaner Wildwest-Abenteurer- u. Sensationsschlager
4. EpMe : Das Antlitz des Todes . 0 itte.

Dieser Film bringt wieder Sensat 'onen. d 'e von Eddl Polo
ausgeführt werden , daß es dem Beschauer eiskalt über denRücken läuft. Außerdem : 67t6

Nobody ! 1 Milliarde Falschgeld .
Ein Kampf unter der Erde . — 3 Sekunden vor dem Tode .
Wenn Plätze

frei : „Trank ftorton“. Abenteurer - Film
in 5 Akten. R

Partie -Hans
Durlacher Allee 2 .

Niemand versäume die günstige
Einkaufs - Gelegenheit .

Eleg . Damenetlefel . 1 70 —105
» D«men -S.pangen - und

Halbschnhe . M. 85—115
Herren . tiefel . „d «0 —105
Kinderschuhe . von M. 36 .— an
Anzüge — Hosen — Joppen

zu sehr billigen Preisen
8778 bei L. Brand .

,B *to**rauWnt
über 60 Jahr«
mriorrhäßlich «,

dehnst»!,
fein aesund «» Fleckchen
tatte Tie auf dem Lew«.

>urch Zucker’» P*teit -
Mtdlilstl -Mi . wurden

di» Flechten 1» 8 Sache«
beseitigt . Dies« Seif » ist
Laulendewert. L. fll, ' Dazu
kN«d»»I>-cr»« « :NichUett «nd
und fetthaltig). In allen
Apotheken , Drogerien . nd
ParfümpAm «rtztÜllch.

Lasch Telef .
1933

reinigt und färbt aller Art
Stoffe u . Kleidungsstücke
in sachgemässer Ausführung
und zu massigen Preisen 6462

Läden in allen Stadtteilen.

faB &srfbM
und Berlin -

Pichelsdorf
mild

'fabrijicif

Fordern Sie „Esbu“ . wie gss-fUittfr-MARGARINE

BermĴ ^ ddiKißJh eMaxycvtme\ 'ferAe
JF . A .7JF tseKited ^ A .Q .

Elberfeld und BerJin -JPjchelsdorf .
- Vertretung und Fabriklager :

Bfondorf * Meliert , Karlsruhe , Luisenstraße 24 , Teleph . 4993 .

Hochzeitt - Anzöge
schw. u . mod. Lacco-An»
züge. Paletot » u . Alster,
sowie Lodenmäntel , einz.
Hose«, auch feldgraue ,
billig ab - ngeken. ttffeit-
Weinstratze 32 , 2. Stock,

bei Axelrad . n?

Kleider. Soeulr
Wäsche» Möbel , kaufen
Sie am billigsten im
An- «. BerkanfSgeschäft
Glotzer . '

ansgekittet ohne
Nägel .Sohle« und
Absätze 21A Bon
auswärts zuaesandts
Arbeit wird tn zwei
Tage » zurückgejandt
Schubreparatur mit
elektrischem Betrieb .

Waidhsrnstr. Zö
Ecke Markgralen -

und Zähringer :>raste,

Junges Fräulein
aus guter Familie auf

Anwaltsbüro als

Sienotqpiftin
gesucht. Cff. unt Sr . 6787
an daS Bolksfreundbüro .

Emaillurde
reich vernickelt, prima im
Brennen und Backe»,
empfiehlt preiswert 6675

R . Br -iüdli
» reuzstratze 7, Hof.

Tüchtige, ältere , ledigeWeiner
für Qualitätsarbeiten auf
TaucrsteUunz (Wohngele -
genheit ist geboten ) sucht
SM . tzolzmanusMiir

G . m. b. tz .
Lndwsgebnrg , Seestr . 37 .

KScheneinruhlnng
fast neu , zu verkaufen, atr.
zähringerktr . 60 h , V.

Billige Hosen
seldgr. «nd ander« Ar»
b- itShose «, Windjacke »,
^ rilch - «. blaue Loine«-
« uzüge, Ueberzieher,
Rucksäcke, « amasche»
preiswert «bzng. M821

Mul er (Laden)
Mendelssohnplatz

DM .ArvettenÄft
liefert

Bnchdrnckerei Geck k Sie.

Durlacher ^luzeigem
Sohlen -Ausgabe .

Sämtliche bei Ludw. Kramb, Lammstr. einge -
tragenen Kunden können am Donnerstag , den
27. Oktrlber von mittags 1 Uhr ab :

5 Ztr . Mitteldeutsche Braunkohlen-Brikett»
zum Preise von 19.80 M je Ztr . ab altes Lager
Pfinzstrahe erhalten . 2455

T u r l a ch , den 26 . Oktober 1921. ,J ■'
Ortstohienstelle. _ _ _ ____ _

Rattatter Auzeigerr .
Der auf Dienstag den 1 . November fallend«

Wochenmarkt wird des Allerheiligen-Feiertages
wegen auf Montag den 31 . Oktober verlegt.

Ranatt , den 24. Oktober 1921. 2487
Ta » Bürgermeisteramt .

Wir machen darauf aufmerksam, daß die an
die sinzelnen Haushaltungen abgegebenen Woh .
nungsliften jetzt schon an die mit der Abholung
derselben beauftragten Personen ausgesüllt zu¬
rückzugeben sind . ?45<

Rastatt , den 24. Oktober 1921.
Tao Bürgermetftrramt ._

Mieleivrrrin Rastalt.
Donnerstag , den 27. Oktober im „Anker "

mit Beschlußfassung über : ' $"•
Das Abkommen mit de» Hausbesitzern, t
Die Wahl eines zweiten Vorsitzende«,
Den Beitritt zum Landesverband . 6788

Anfang 8 Uhr abends . Eintritt freit

sprecestundin atnderimg .
Dr. med . Riehm

prakt. Arzt in Rastatt.
Sprechstunden : Ludwig*Ring 14 :

9- 11,3 - 5.
Wohnung: Leopold-Ring 19, TeL 41.
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6oziOeml»likkt. Pi!rteiMMtze
Heute Mittwoch abend s Ahr
sprechen im großen Aefihallesaal

Kultusminister a .D. Dr . Strecker
aus Darmstadt über :

DiepolitischeLage imReiche und das Ausland

Landtagsabgeordneter Dr .Kraus
aus Heidelberg über :

Dle bevorstehende Landragswahl

LandtagsabgeordneteFrauBla se
au- Mannheim über :

Die Frauen und die Landtagswahl .
Hierzu sind alle Landtagswähler freund!, eingeladen.

Eintritt Mt . 1_ Freie Aussprache ! Eintritt Mt . 1 .- .
! ' Die städtische Einlaß-Gebühr von 30 Psg . ist extra zu bezahlen .

' Der Vorstand .

Kaiser - Ii 'cMsoieiß
iiimiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiiitiiiiitimiiitiiiiifiiiiiiiwiiiwiiiitiiiitiiiiiitimiiiiiiiiiiii

Mittwoch bis Freitag !
Die mit Spannung erwartete Fortsetzung von

Die Jagd nach dem Tode
4 . und letzter 'Teil 6785

Die Goidmine von Sarkhin
5 Abte . mit Kilo Chrlsander . 5 Abte .
Dieser sensationelle Abentenrerfil m , welch er mit einer
Kühnheit in Handlung u . allen Raffinements der Film -
kunstaufgebaut ist , ünei -triff d alles bisher dagewesene
u. stellt selbst einen Goliath Armstrong in 2. Reihe .

Carola Toelle * Um den Sohn
Drama nach dem Roman von A . Landsberger 6 Akte .

«75t

Sbnger ■ Vereinigung Karlsruhe.

G6däclitiiis -Feie>
für die Oefallenen des Weltkrieges

am Montag , den 31 . Oktober , abenes
728 Uhr in der städtischen Fe . thalle .

Mitwirken .de :
FrL Lulu Dorner (Vio .ire ) , Kammer¬
sänger Jan van Gorkom ( Bariton),
Gesang - Verein der Nätimaschinenbauer
Janker & Ruh ( Dirigent : Herr W . Kcmrad ),
Männergesang verein Concordia ( Dirigent:
Herr H. Leo ner ), Sängervereinigung

Karlsruhe ( 1 bänger)
Leitung der Gesamte « vre and am Klavier :

Herr Kapellmeister Gassi mir .
Saalöflnung >/,7 Uiir. 6777

Preise der Plätze : 8aal numeriert , Obeie
Galerie 1. und 2. Reihe numeriert 7.50 i . k. ,
Untere Galerie numeriert , Onere Galerie
3. Reibe numeriert 5 Mk . , Obere Ga lerie
unnumeriert 3 .50 Mk. einschl. Lustbarkeits¬

steuer , Einlassgebithr und Programm .
Kartenverkauf : Musi kalten- Handlung Fr.
Müi >er , Doert und Tatei und an der Abend¬

kasse soweit noch Vorrat vorhanden.
Der Reinertrag ist iflr die Hinter¬
bliebenen der Oppau > Opfer be¬
stimmt , zu wechem Zweck auch Wohl -
tätigkeitikarten zum Preise von 10 Mk.

in beliebiger Zahl ausgegeben werden.

Bilder
mit Rahmen, große Aus¬
wahl, billigst. #387
Schläfers Kunsthanblg .,

Kaiserstraße 38.

Atd eianet sichfür alle
Küchengeräte besonders
auch fürO^sn,Badewannen ,Iilosetts .Marmor.Steinböden.

i Hersteller : Henket fitO^Msseldorf . Gesucht wird alsbald
ei» tüchtiger

Kosi &mrScke , Mk. Z400 an
Plisseeröcke Io grösster AjswjIiI

su billigsten Preisen . 6781

Daniels ffonlehfionsliaus
Tel . 1848. Wilhelmstr . 84. 1 Treppe .

Probe-Singstunde kann
jederzeit erfolgen.

Bewerber wollen sich mel¬
den beiArb . -Ges.-Beeein

„Bruderbund"
WSrh am Rhein Z

Lokal : Franz Schloß.

Residenz -Xiichtspiele , Waldslr. 30
Nur Mittwoch, Donnerstag n. Freitag , 26., 27. n. 28. Oktbr.
Die grösste Seeschlacht des Weitkiieges im Film !

Dsr dsulscIiB Film
über die

SkagErrak -Sciilashl
wie sie wirklich war, naeh amtlichem Material

zusammengrsteilt von Korvettenkapitän Ol TO G ^UOS.
Ein SerltiM s «bij ’Bt ri fiierwStt ien 'er CrOsss. — Kein PnmsailifiU !

Bekanntmachung .
ES werden Irreführungen Versucht,

weshalb wir gezwungen sind , öffentlich
bekannt zu geben , daß unser früherer
Bertrctxr Herr 8 . Tscherter in Kar .s -
rupe nicht mehr berechtigt ist, für unS
tätig zu sein . Unsere Hauptvertrr -
tnng liegt in den Händen des Herrn
I . A. Neumaler , Karlsruhe
Marieustr . 8 « , Telephon Rr . SSS « .

Bezirkßleitcrfür Karlsruhe und weitere
Umgebung ist Herr Kart Fieig , Karls¬
ruhe, Karlstratze 24 , Telephon 4VOO.

MinimaX' ti. m. b. HM Stuttgart
MMtärstraße 22 .
Telephon Sr . 1292. 6769

TWiger Hvtzdreher
zum sofortigen Eiutritt

W gesucht . "WW 6787
Markftahler & Barth .
! Karlsiraste « 7.

^ Us Teiizahlmg
erhalten Sie

Komplette Möbel.
Ctnrlchtuttseu ef .
reine MSbet unter gün
stigen Zahlungsb, dinqun
ocn von großer Möveb
firma bei reellster Bedic
imng und urengstcr Ver¬
schwiegenheit . Angebote
unter Nr 0042 an das
Voitsfreundbüro erbeten

bevor Sie

Damen-

Lagerhausbetrieb
Eugen von Steffelin
Ausgedehnte , neuzeitlich eingerichtete
Lagen äume und Ke .ler tür Güter und
Waren aller Art — Sacigemässe Aui -
bewahtung von Möbeln u. ganzen Woh¬
nungseinrichtungen — Möbeikabinen —
Eloktr . Lastenaufzug , Stauusauganiage ,G.eisanschluss.

Telephon 261.
6118

kauten

besuchen

zuerst

hnden

IHM

über eine Perücke aus echt . Haar ,die beliebig gekämmt u . iriesiert
werden kann . Anfertigung
auch aus mitgebrajhtem Haar .

Puppen -
"

.
bringen Sie am besten sofort .

Frida * Schmidt
Karlsrahe 6775

Herrenstrasse Nr . 19 bei der Uhr .

Färbe zu Hause
nur mit

Heitmann?Faiben
Marke . FuchsKopf im Stern ”

EinfachPrakHschBülig!
Erhältlich in Drogenhandlungen und

einschl . Geschäften 6538

Bad .Landesüieater
Mittwoch , 26. Oktober ,7b»sg “/. lOUhr, Jt . 20.—.

Volksblihae A 2 a ,,

Oer Troubadour .
5t : ficr > 3H93cüc
gegen Berzütung für einen
DamenfrstlerkurS gesutit .
Meldungen umgeaend'aus
der Kanzlei der Gewerbe«

Ku ;e , Karlsruhe, Adler»
age 29, Zimmer 66 .

Stä4t. iieibask.
Fleischabgabe

TonnerStaz, 9 bis 11 Uhr :
Rr . » »Oi —» soo .

Donnerstag, 2 bis 3 Uhr :
Rr . »« oi —3400 .

Die Sätjahrsmesse 1921 betr.
Für die Dauer der diesjährigen Spätjahrs .

meffe wird der Mctzpiatz für den öffentlichen
Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Droschken , Autos usw . sind auf der Durlacher,
allee , entlang dem Bordstein, zwischen Schlacht ,
hausstratze und der westlichen Metzpiatzstrahe ,
Kinderwagen , Handkarren sind auf dem Platz
vor der Metzwirtschaft aufzustellen. 2458

Karlsruhe . 20 . Okt . 1921. O .Z . 187
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion.

Landtagswayl
Diejenigen Wähler , die in die Wahlkartei ein¬

getragen , am Wahltage aber nicht hier sind,
können sich bei der Wahigrfchäftsftelle (Gebäude
des Kaffee Bauer , Eingang Lammstratze bei der
Zähringerftratze ) einen Wahlschein ausstelleu
lasten, auf Grund besten sie ihr Stimmrecht an
einem beliebigen Orte im Lande Baden ausüben
können . Wahlscheine werden bis

Donnerstag , den 27. ds. Mts .
zugefertigt, nach diesem Zeitpunkt können keine
mehr ausgestellt werden. 2489

Karlsruhe , den 25. Oktober 1921.
Das Bürgermeisteramt .

Ich berufe Die Mitglieder des Bürgeraus --
chustes zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag » den ».November d. J .

j nachmittags 4 Uhr ,
| in den großen Rathaussaal ,
i Tagesordnung :

11. Darlehen an die Gemeinnützige Beschästi .
! gungöfteUe G . m. b. H . (31 ).
2 . Aenderung der Satzungen der Häuserkaffe

i der Stadt Karlsruhe (98 ).
3. Stromversorgung von Maxau , insbesondere

der Firant Vogel u. Bernheimer daselbst
■(32 ).

4. Erhöhung des allgemeinen Kredits für dis
Erweiterungen des Kabeinehes und Neube«
willigung von Krediten für autzerordentliche
Netzverbesserungen (34 ) .

5. Nachtragskredit für die 20 000 Volt-TranS-
forinatorenstation Ost und . für die Gleich-
richteraniage im Rheinhafen -Tullawerk (35).

6. Erwerbung von Grundstücken aufgrund des
vom Bürgeraüsschutz bewilligten Bianko-
kredits (36 ).

7. Verkauf des Grundstücks L.B . Nr . 9342/1 im
Stadtteil Beiertheim an Josef Weber I,
SormstecherS Witwe (37).

ieländetausch zwischen der Stadigemeinb «
und Schuhmachermeister Heinrich Eberhard!
und Genossen im Stadtteil Rintheim (38).

9. Erbbauvecicag zwischen dem Doinänenärar
und der H .nrdwerkerbaugenoffenschaft, h. i.
Ankauf des Hoizbesiandes auf den Weg¬
grundstücken der Hardiwaldsiedelung (39). ,
Karlsruhe , den 25 . Oktober 1921. 2453,

Der Oberbürgermeister .

GiinleleiiMl
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angemust. 6406

K. Müiet ,
Kreuzftraße 20, 2. Stock .

Kinder - Schuhe
Nr 17—26

,„** Hmm-Schche SÄ
Josef Z »pt ,
ta Rahmcnarbrit ! ®

Durlacherstraße 8
a t Dunacher Tor.
Solange Borrat !

Meli. Kittel
Uhrmacher - Meister

AmStadt°aneil, Hauptbatniliol
Te .epiion 2540. 3SK0
Moderne

Zimmer-Uüren.
eile. I
IH. I
äftej

Billigste Bezugsquelle.
Größte Auswahl,

Reparatur - Werkstätte .

GUelebttii
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen anqckaust 64,b
ki . HIee>ü, geb . Stürmer.
Lrbpriwcnstr. 21, 2. St .

©rnlele&ern
kauft fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen.

Kart Pjefferle .
Erbprinzen,Ir . 23. ^

G nieleäern
kaust zu höchsten Preisen

W . Haler
Nnitsstr. 14 n,7?

Göllskleüer«
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreifen.
A . Wenner , MüHlburg ,

Hardt,trase ! t . «ji -r.

EilptBestätterei
Werner &, Gärtner ss69

Telephon - Rut für An- und A
Ab uhr der Eilgüter : fcwfJV »

Ctrab - Kranze
von Palmen , von Perlen und von Blech

W . Bims Naoht ,
*nnnu**t*x*x*ux
^ Bu henes J

5 Brennholz «
tit erstklassiges, gesägt ee
H per Zentner Mk. 17.—. rr
X Abholung gegen Barzahlung solange X
U Vorrat . 6783
m Ausgabe täglich , antzer Samstags ^
^ nachm . , vo . t D —11 u. Uljr. ^
« Bad. \üM . HWtgcnsssenHast x
% e . G . nt . b . H. X

Laurerbergftrahe 3 . K
» KZttMZKtZKKZKKZ
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